mülſſen, deren Folgen. auch nicht ausgeblieben widert, daß das noch mehr auf den Univerſitäten der 
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a E. L. Berlin, 4. März. auch die Ordnung im Heere eine dem angemeſſene] zegen die Staatsgeſetze geübt wird. Es wird im 
2 ſein. Gleichwohl finden wir in der Armee den Heere nicht nur geduldet, ſondern es beſteht ſogar 
Deutſcher Reichstag. Duellzwang, im Widerſpruch zu der ſtaatlichen als Verpflichtung! Wer ſich ihr entzieht, muß 
51. Plenar⸗Sitzung vom 4. März, Ordnung und den allgemein fittlichen Anſchauun⸗ ſeinen ſchlichten Abſchied nehmen, bezw. wird nie⸗ 

1 Uhr. gen. In der Umſturzkommiſſion gab Herr Gene⸗ mals Reſerveoffizier. Das Duell iſt hiernach in 

Die Berathung des Wilitäretats, zunächſt ralauditeur Iffenbach die Zahl der Duelle im der Armee wenn nicht offiziell, fo doch offiziös 

des Beſoldungstitels „Kriegsminiſter“, wird fort⸗ Heere in den Jahren 1891 und 1892 auf 68 an.] Geſetz. Im Volke ſieht man darin einen Wider⸗ 
geſetzt. (Ruf rechts: Das it ſehr wenig!) Ja, Herr ſpruch zu unſerem geſamten Kulturzuſtand. Im 
Abg. Liebknecht (Soz.) tritt den vor⸗ Graf Mirbach, die Zahl derjenigen Fälle iſt viel Volke ſieht man die Schuld eines ſolchen Duellau⸗ 
geſtern gegen den Antrag Auer (Einführung eines kleiner, derenthalben man die verſchärften Be⸗f ten viel ſchwerer an, als die eines Todtſchlägers. 
Milizheeres) laut gewordenen Einwürfen entgegen. ſtimmungen des Strafgeſetzes einführen will! Miniſter v. Bronſart wiederholt noch⸗ 
Der heutige Turnunterricht ſei mangelhaft, kheil⸗ (Sehr richtig!) An den Duellen haben ſich ja| mals die Worte von Vollmars in der bairiſchen 


weiſe ſogar ſchädlich. Alle Mängel würden ſogar Reichstagsabgeordnete betbeiligt. Und der- Kammer. Bebel irre aber auch darin, daß der 


ſchwinden, wenn die Jugend ſchon für den artige fort eſetzte Geſetzesverletzungen erfolgen] Ehrenrath einem Offizier vorſchreibe, er habe ſich 


Militärdienſt erzogen werde. Das liberale unter Billigung der vorgeſetzten Behörden! Was zu ſchlagen. Das geſchehe niemals. Endlich habe haben in Apothekerkreiſen große Beunruhigung nüſſe zwar entſchiedene Neigung zeigten, a 
1 habe ja auch ſchon 1848 ganz die⸗ wollen Sie da gegen die Geſetzesverletzungen der⸗ Bebel verſichert, daß Indiskretionen in Bezug auf hervorgerufen. Die Apotheker bedauern, daß die nur wenig Geld übrig hatten, ein bücherkaufer 


ſelben Forderungen geſtellt und feine Ideale erſt jenigen ſagen, derenthalben man uns die Um⸗ Erlaſſe noch nie bezahlt worden ſeien. Ja, wie 
aufgegeben, als nachher der Sozialismus da⸗ ſturzvorlage vorgelegt hat! (Beifall.) Die ſolle das auch möglich ſein? Wenn die Sozial⸗ 
zwiſchen getreten ei. Beſtreiten müſſe er aber militäriſche Ehre wird ferner jo ausgelegt, daß demokraten, wie Bebel ausdrücklich geſagt habe, 
namentlich, daß die Koſten des Milizheeres größer, in Hamburg bei einem Streit auf der Pferde⸗ niemals wüßten, wer ihnen den Erlaß zuſchicke, — 
oder auch nur ſo groß ſein würden, wie die des bahn zwiſchen einem Offizier und einem Zivi⸗ wie ſollen fie denn ihr Geld los werden? 
ſiehenden Heeres. Hauptvortheil des Milizheeres liſten der Offizier den Anderen mit dem Säbel | Heiterkeit.) 8 8 
jet indeß, daß ſich daſſelbe nicht zum Kampfe niederſchlug und ihm, als er ſchon auf der Erde Abg. Röſicke: Auf die Bemerkung Bebels, 
gegen das Volk werde verwerthen laſſen. lag, noch einen Stich verſetzte. Gegen untergebene daß die Militärverwaltung auch den Unternehmern 
Abg. Enneccerus (wall): Die Ver Soldaten ſchwere Strafen bei der geringſten vorſchreibe, keinen Sozialdemokraten zu beſchäftigen, 
bindung des Turnens mit Jugendſpielen iſt, wie Verletzung der Dienfipflicht, und auf der anderen hat der Herr Kriegsminiſter gar nicht geantwortet. 
Herr Liebknecht wohl nicht weiß, zuerſt gerade von eite, bei den Vorgeſetzten, auffallend milde Be⸗ Ich meine, daß die Unternehmer eine ſolche Ver⸗ 
meinen Parteifreunden in den Einzelſtaaten em⸗ ſtrafungen, und in 99 von 100 Fällen wird die pflichtung gar nicht eingehen können, und ich 
pfohlen worden. Und wenn Herr Liebknecht auf Strafe nicht einmal abgebüßt. Ein Lieutenant würde es ſehr bedauern, wenn die Militärver⸗ 
die Schweiz verweiſt, — ja, iſt denn die dortige Ratzel, der ſeinen Schwager getödtet hatte, wurde waltung den Unternehmern ſolche Verträge zu⸗ 
Miliz ſchon ein einziges Mal im Kampfe mit nach einem Monat begnadigt, — dem gegenüber muthen wollte. 
unſeren modernen Heeren erprobt worden? Scharn⸗ die harten Strafen für Sozialdemokraten. Nichts,, Kriegsminiſter v. Bronſart: Ich kann 
horſt hat auch thatſachlich in feinem Memoran⸗ meine Herren, charakteriſirt mehr den Militär⸗ dem Herrn Vorre dner nur beſtätigen, daß es der 
dum vom Juni 1807 das abſolute Gegentheil von ſtaat! Niemand, der das Duell ablehnt, kann Militärverwaltung fern liegt, ihren Lieferanten 
dem ausgeführt, was Herr Liebknecht als feine Reſervelientenant werden. Hier wird von der ſolche Vorſchriften über ihre Arbeiter zu machen. 
Anſicht ausſprach. Es hat doch feinen Werth, oberſten Militärbehörde eine Inſtitution gewahrt, Die Lieferanten können anſtellen, wen fie woll u. 
eine woblgeübte, disziplinirte, charatterjeſte Armee die Allem, was ſtaatliche Ordnung heißt, ins Ger H rrn Bebel erwidere ich noch, daß die ganze 
gleich von Anfang an dem Feinde entgegen ſicht ſchlägt. Und das in einer Zeit, wo der Duelldebatte davon ausging, ob die Armee 


zu ſiellen. eine ſolche Armee haben wir, und Staat und die Militärverwaltung verſchärſte Hauptträgerin des Duells iſt. Und daß das bisher. deer entſcheidenden Tagesfrage haben, oder vielm 


wir wollen ſie nicht den Sozialdemokraten zu Strafen zur Aufrechterhaltung der Ordnung für nicht der Fall iſt, und daß ich Herrn v. Vollmars 


Liebe aufgeben. (Beifall.) nothwendig halten. Das kaun auf die Dauer Worte ganz richtig aufgefaßt habe beſtätigt mir iſt jetzt noch nicht zu empfehlen, da ich mich zu⸗ dazu einzunehmen ihnen gutſcheinen wird. Jeden 


Nach einer kurzen Entgegnung Liebknechts nicht fo bleiben. Und wenn wir dies ausſprechen, ſoeben ſein Kopfnicken. 


; Replik Enneccerng be 10 glauben wir, daß wir die ungeheure Mehrheit Auf eine Anfrage des Abg. Rickert er⸗ ſtäudigen habe, ſobald die Verſtändigung ſtatt⸗ vungsfanatiter Koch, den freikonſervativen Fabri 
1 85 t e f 8 des Volkes hinter uns haben. (Beifall.) widert 0 der Min ſter, die Kommiſſion fer gefunden hat, bin ich mit der Veröffentlichung ein, ſitzer Stengel, den liberalen Landwirth Seydel und 
Abg. Graf Oriola: Ich denke, wir wollen Kriegsminiſter von Bronſart: Auf die noch in Erwägungen begriffen, inwieweit durch verſtauden. f Verwaltungsbeamten keine allzugroßen Hoffnun 


bei derjenigen Heeresverfaſſung bleiben, der wir Milizfrage will ich nicht eingehen, der Antrag ein Rayongeſetz Erleichterungen, namentlich für 

die Einbeit Deukſchlands verdanken. Wie Alles, Auer ſcheint ja auch nicht zur Annahme zu ge⸗ kleinere Feſtungsorte, möglich, ſeien. f 

fo hat ja allerdings auch unſere Heereseinrichtung langen. Der Bundesrath hat ſich jedenfalls mit „Das Gehalt des Kriegsminiſters wird jetzt 

Mängel. So bedürfen unsere Invaliden einer demſelben noch nicht beſchäftigt. (Große Heiter⸗ bewilligt und die Reſolution Auer (Milizantrag) 

derſtarlten Fürſorge. Möge die Kommiſſion, die keit.) Herr Bebel hat zunächſt von Erlaſſen ges wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 

ſich ja ſchon mit einſchlägigen Petitionen beſchäf⸗ ſprochen. Er hatte da einen Erlaß ver⸗ abgelehnt. e 

tigt, die Sache recht fördern. Den Herrn geſſen, in welchem die Vorſitzenren 155 Bei Kapitel „Militär⸗Geiſtlichkeit“ beklagt 

Miniſter möchte ich auch fragen, ob nicht eine Erſatz⸗Kommiſſionen angewieſen worden ſind, Abg. Lingens, daß den Soldaten der 

dahin gehende Geſetzesnovelle in Ausſicht ſteht? zu verhind rn, daß Sozial⸗Demokraten den freiwillige Kirchenbeſuch vielfach zu ſehr erſchwert 

Ferner möchte ich fragen, ob wir nicht eine Berechtigungsſchein zu 2> oder Z jähriger werde. Katholiken ſeien zuweilen gezwungen, am 

Ueberſicht über die noch brauchbaren Kaſernen, | Dienitzeit erhalten. Was den Erlaß betreffend die evangeliſchen Gottesdienſt theilzunehmen. 3 

die aber nicht benutzt find, erhalten können. Nichtbeſchäſtigung von Sozialdemokraten anlangt, Nach kurzen weiteren Bemerkungen hierüber 

Unſer Kaſernirungsſyſtem leidet au Fehlern, ich ſo iſt derſelbe nöthig. Wir können uns nicht abe ſeitens der Abgg. Schall und Lingens wird 

meine, man ſollte ncht unſeren kleinen Gand Beg machen von Leuten, die auf Geheiß ihrer das Kapitel genehmigt. 

ſtädten zu ſehr die Truppen entziehen, um ſie an Oberen die Arbeit niederlegen, entweder um einen Hierauf vertagt ſich das Haus. 

einzelnen Stellen gar zu ſehr z ſammenzuhäufen. Allerweltsfeiertag zu begehen, oder aus anderen Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr, 

Redner bezieht ſich dabei anf einen ſpeziellen Fall, Gründen. Die Thatſache allein, daß dieſer Erlaß, Tagesordnung: Forlſetzung der heutigen Be⸗ 

Butzbach in Heſſen. b durch die Blätter gegan en iſt, beweiſt, daß wir rathung. NER - 
Miniſter v. Brouſart erwidert, die Ver⸗ in der Answanl der Leute in unferen Bureau: Sch N ’ 

legung von Truppen aus Butzbach ſei nur im noch immer nicht vorſichtig genug find, denn — 


dienſtlichen Intereſſe erfolgt. wer einen ſolchen Erlaß verräth, iſt auch zum a 75 f a 

Generallieuteuant v. Spitz bemerkt ferner: Landesverrath fähig. Sie entfernen ja auc e 
wie ſich die Regierung verhalten würde, wenn der Jeden aus der Redaktion, der aus b:vjelben etwas Preußischer Landtag. 
Reichstag hinſichtlich der Erhöhung der Invali⸗ verräth. Was den Erfurter Fall aulangt, ſo war 


8 fir g Abgeordnetenhaus. 
denpenſionen einen g f der Mann bereits verſchtedentlich beſtraft worden. HOT, ei 
Kaffe nde er 5 e e ie e Ferner Dr. Hirſchfeldt hatte ſich, wie erſt nachher. 34. Pleuar 11 vom 4. Mürz, 
Frage liege aber in hervorragendem Maße bekannt wurde, bereits vorher als Sozialdemokrat Das Hang ede dt 95 0 Sail 
auf finanziellem Gebiete. Die berechtigten An. |betbätigt, Bekannt wurde dae, nachdem ihm (als eic feste Nane d Mate c ee 
forderungen der Inraliden, die dem Kriegs⸗ ſein Vater einmal eine ſchwarz⸗weiße Fahne aus e 9 1 18 1 Til 1 80 2 ß 9 
miniſterium vorliegen, belaufen ſich auf etwa 200 der Hand genommen hatte mit den Worten: Warten 15 b W e 614 739 
Millionen. Daraus mag der Vorredner bemeſſen, Mein Sohn, du trägſt nur eine rothe Fahne! 91 10 11 und Waiſen⸗FJon 14 d 
wie vorſichtig auch ein formulirter Beſchluß des In einem anderen Fall — Wendland — handelte ar 60 No a (Ale) weih Bat b, ber 
Reichstages geprüft werden müßte. es ſich um einen Mann, der ſich ſchon wegen ih Kirche allen an Bie dome den 
Abg. Webel: Preßerzeugniſſe derart, meine Wafeſtätsbeleidigung Beſtrafung zugezogen hatte. ANA barg Din; Bas 1 ne latholſchen 
Herren, wie die Boguslawsky'ſche und andere Derſelbe hätte alſo — nach den beſtehenden Be⸗ Fonds 1 üchſten geit 1 Erböhun 58 
Brochülren, in denen vom Staatsſtreich geſprochen ſtimmungen — gleich von Auſang an zur Kirche 5 St ch fein ee A che 
wird, wären doch ganz unmöglich, wenn mau Arbeiter ⸗ Abtheilung verſetzt werden füunen. Gene on ER us , 2.3 ale 
nicht von der Anſicht ausginge, daß die Armee Auf die Nachtmandver und vergleichen will ich Geiſtli a er 11 86 1 de 1 9 = 
unter Umſtänden als Handhabe, als Werkzeug m bt weiter eingehen. Ich kann aber Herrn nacıgefucht a 90 0 5 885 i am te Diese 
gegen das Volk zu dienen habe. Aber ich will] Bebel die beruhigende Verſicherung geben, daß Ua I 5 15 1 995 8 er Stellen fehlte. Dieſer 
jest nicht naher darauf eingehen. Dagegen muß diſe. Manöver ich als ſehr nützlich bewdork wandte om. Ceh⸗Rath B arts del bar 
m 11 Ban die Erlaſſe der Militärverwaltung 1 Ban 0 515 11 8 Hr En 155 5 Be ie E an n 5 e 
enden, in denen v i ird, Arbeiter fte solı . . 1 : Fe Ä 
＋＋/m vu entllen, Kklde Suede. SC nude mi, Daß ds pay gab en Se denn d digen ede. 
ſozialdemokratiſche Anſcha ungen bethätigen. Ich darauf heute näher wird eingehen wollen. Aber den, F Di 101 
beſtrei ilitär das muß ich Herrn Bebel ſagen, daß 68 Fille bei liche Mittel vorhanden. Die evangeliſche Kirche 
Pflichten mit den Anderen, daun muß er auch die hauplung, daß die Armee die Hauptträgerin der ken Be Kapitel wird bewilligt 
gleichen Rechte haben. Mit ſolcher Aechtung, die Duellſitte iſt, iſt ein großer Irrthum. Ich be Es fal on iel „Medi Een fen“ 
ja auch früher auf religiöſem Gebiete beſtand, rufe mich da auf das Uvtheil eines der auge⸗ 20 8 8 Or Elbe 15 10 gebb ue 
dort aber jetzt aufgegeben iſt, erziehen Sie ja doch ſehenſten Führer der Sozialdemokratie, wenigstens 9. Mini ich licht 9 705 ke : ! 50 ’ 
bm . dir So landen Ste Überhaupt, Cie ae 5 85 1 10 isch 5 ne 5 = unh e bugchh nw dende Medial deer = 
öunten die Sorialvemofraten aus ven Stagts⸗ ſelbe ſagte in der baieriſchen Ke FOR) en Stile in Angriff zn nehmen. Man Bat 
werkſtätten ausſchließen? ive ei no kann mir wohl denken, daß ein ſtreng religiöſer großen e e in Angriff zu neh 8 tan ha 
9 ae eee hen Abm, 1 555 Duell gutheißt. 100 u 9 0 2 an ne Ber ni 
a wir in anda i Erfur denken, daß ein ganz irreligibſer ann den DR | „ 

a Alen een, n e b eme 1 57 iſt Fin 95 a 2 an el ber 1 . en 
zmokraken in den Staakswerkſtätten haben. Nit die Armer die Hnupeivägevin. ber nee i werden füllte, Redner giebt ſodann in groß 
ſolchen Erlaſſen erbitter i ; Die Armee hält es für die größte Ehre, wenn Je⸗ werden ſollte. e 30 5 großen 
nächſten Sri Velen Sieben wee Se 1115 15 9 wel er ff eee ud oſtudet die Ursache des ider 

ann, auch die Sozialdemokraten. Ich könnte und die Ehre feines Landes. Aber aa : Beſtimm der Gewerbe⸗Ord 
Ihnen Schiffe nennen, wo jeder Matroſe Sozial⸗ ſein Leben einſetzt für die eigene Ehre, fo ſoll man gau des in nnn DEIDELÜBET ED 
demolrat iſt. In Ihrem eigenen Intereſſe ſollte ihm wenigſteus mildernde Umſtände bewilligen. nung und in der Auslegung, die fie bei den Ge⸗ 
Sie alſo Maßnahmen unterlaf ' an Anl werden im Lande keinen Wider⸗ richten gefunden hat, ferner in der Wirkung des 
i ö ſſen, welche doch nur Heber untlage meimwird dielm ‚| Krankenk ſetzes, das die ärztliche Hülfe nicht 
erbittern können. Das Schli 1 1 inden. Man wird vielmehr ſagen: Der Krankenkaſſengeſetzes, das rztliche Hülfe nich 
a Denunpiationsbienfie Jo Dan wei Hier el geminfier hat doch Necht! (Beifall e a n a 
iſſe vorkommen, in 2 i „rechts. Aerz Erler 17 772 8 5 
raten behalt ehe D 8 8 Pachnicke: Das Verbot der Be⸗ zinalverwalturg nicht 0 1125 aufeben will, „wie 
55 an ſolchen Falle hat ſich der Betreffende ſchäftigung fe ee l ſich i an rischen Schritten eutiätifen u inet 
egen der Drohungen ſeine ffizi von den bürgerlichen Parteien mißbilli 7 855 ER Bei 5 
Leben gebracht. Se alen ad eernen (Widerspruch rechte) Solches Verbot iſt unbillig eee ier 0 Bartſch— 
e SI, Onnen 855 1 a1 en en = ne ihre Alete 1 Wir Ig bet Aer e na mitten bei der 
ichteiden e e e e e ent i eb Arbei zachen bei den Nationalliberalen.) Ja 
nehmlichkeiten gehabt — er follte ſogar unter der pelitiſchen Geiinnung fragen, ein Staatsbetrieb Arbeit. (La 5 f 5 dean 
Waffe als Gefreiter dienen — wei 5 und darf das erft recht nicht. Man darf doch auch das muß ich eſſer wiſſen. Sofort beim Amts⸗ 
in dem Crane finn en ran nicht in jedem Sozialiſten einen Verräther und antritt des N t un 1 1120 Abele 
n anderen Fällen find Sozialdemokraten als Umſtürzler ſehen wollen. 5 feſtgelest; dabei, f in A EHRLISRIIDENELIING 
Soldaten zweiter Stfafje behandelt worden, ohne Abg. Bebel: Es wird den Herren ja doch für die Lokalinſanz, in Ausſießt genommen: 
daß ſie ſich als Militärs nur das Geringste zu [nie gelingen, die Sozialdemokraten ganz aus der dieſe iſt natürlich abhängig von der 
Schulden kommen ließen Sogar den Unter⸗ Armee zu entfernen, Die Leute, die uns Ihre Finanzlage. Ein Sr Hinderniß 18 
nehmern, mit denen die Militärverwaltung Liefe- Erlaſſe zuftellen, haben daſür bis fetzt auch noch das Fortſchreiten der eform iſt der Um⸗ 
rungsverträge abschließt, legt fie die Pflicht auf nicht einen rothen Heuer b kommen Wer fürjitaud, daß das Reichsſeuchen⸗Geſetz noch nicht 
keinen Sozialdemokraten zu beſchä tigen Die uns arbeitet, der thut es aus Begeiſterung für verabſchiedet iſt. Auch kann die Reform der 
Staatsbehörven ſollten doch den Deibaen Unter Ideale (Lachen rechts), die Ihnen freilich abhanden Diedizinalverwaltung nur ſtattfinden mit der 
nehmern mit autem Beiſpiel vorangehen, ſtatt gekommen iſt. Die Leute, die uns die Erlaſſe zu⸗ Reform dis Medizinalweſens zugleich. an line 
ſich ſolche Verſtöße gegen die guten Sitten, die ſtellen, find alſo noch nicht die ſchlechteſten. Red⸗ kammern mehr ategubliben liegt 5 Min 15 
von moraliſcher Geſunkenheit zeugen, zu Schulden ner geht dann nochmals auf die mancherlei Fälle |febr am Herzen; er hat ein 9 7 un f r 
kommen zu laſſen. Weiter rügt Redner das Vor⸗ ein. Bezüglich des Duelle berief ſich der Herrſpieſe Kammern ee “7 5 10 5 = er 5 
kommen von lleberauſtrengung der Soldaten im Miniſter auf meinen Kollegen von Vollmar. kammer⸗Ausſchüſſe. ED wir m 11 0 
Sommer, fo in Weimar, Würtemberg, Rends⸗ Dieſer bat ſich aber nur gegen die von Zentrums⸗ Medizinalverwaltung Hin Alt an 118 a 55 nzip 
burg. In neuerer Zeit ſeien Fälle vorge⸗ abgeordneten ausgeſprochenen Uebertreibungen ge- jeſthalten, die ſanitären Verhältniſſe in Stadt und 
kommen, wo die Leute bei ſtrenger Kälte und wendet und gezen die Behauptung, daß das] Land zu beſſeru. 


107 5 5 9 i ; affire, er⸗ Abg. Jeruſalem (Ztr.) erörtert Uebel 
fußtiefem Schnee Nachtmanöver hätten ausführen] Duell hauptſächlich in der Armee araſſire, er ſtände bei der Apothefenfonjeffiontrung. Warum 


eien. Die Umſt ge be d ; 5 Mir kommt es aber Überhaupt nur au dat der Miniſter die in Ausſicht genommene 
a ne 1 0 aj Rel, ie ache an, daß das Duell in der Armee unter | Reichsveform nicht abgewartet? Das heutige 


Gion, Sitte, Ordnung. Dann müßte doch aber Billigung der Vorzeſetzten und unter Widerspruch Konzeſſionkrungsverfahren ſchädige die Apotheker 
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len Gewinne aus Apothekenverkäufen einſtecken und wieſen hat, bringt unter der Uberſchrift „S 
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Dienfag, 5. März 1805. 
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in ihren Rechten. Bei den neuen Erlaſſen in des $ 184 R.⸗Str.⸗G. gemeldet worden iſt. Des 
dieſer Angelegenheit iſt nicht einmal die Kom- beſte Beweis, daß ſelbſt hier von Unſittlichkeites 
miſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten befragt keine Rede iſt. Gleichzeitig aber darf feſtgeſtells 
worden. werden, daß die Verbreitung der Schauerromant 

Regierungskommiſſar Geh. Nath Barth: ſeit Jahren rapide zurückgegangen iſt und ebenſo 
Es handelte ſich darum, Uebelſtände in dem iſt es Thatſache, daß die ſozialſſtiſche Flugblatt 
Apothekenweſen zu beſeitigen, bevor das Reichs⸗ und Broſchürenliteratur niemals durch den Kol? 
geſetz in Kraft trat. In dem Apothekenhaud l portagebuchhandel Verbreitung findet. Dagegen 
drohte ſich eine öffentliche Kalamität au ente heißt es mit Recht in dem XIX. Bde. Heft 10 
wickeln. Bei den Neuordnungen ſind lediglich der „Zeitfragen des christlichen Volkslebens“ in 
Grundſätze befolgt, die früher ſchon vom Hauſe einem gegen das Hauſtrweſen gerichteten Artik 
gebilligt worden. Ueberall ſind die beſtehenden des konſervativen Sozialpolitikers Paul De 
Rechte möglichſt geſchont worden. (Sehr richtig!) „Es iſt dem Kolportagebuchhandel gelungen, 

Abg. Böttinger (natl.): Die neuen Erlaſſe den Deutſchen, die von jeher für literariſche 


Anforderungen für die Apotheker⸗Qualifikation Volk zu machen, ſicher ein ſchweres Stück na 
herabgeſetzt, ſtatt, wie fie wünſchten, erhöht Find; naler Kulturarbeit!“ Und dieſe Arbeit ſoll n 
ebenſo iſt es ihr Wunſch, im Miniſterium durch nur erſchwert, ſondern unmöglich gemacht werden, 
einen Berufsgenoſſen vertreten zu ſein, ſtatt, wie ſo iſt es der Wille der Herren Hitze und Gröber 
jetzt durch einen Arzt. Hoffentlich wird die Mehrheit des Reichst 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich habe es mir rechtzeitig begreiſen, wohinaus die Zentru 
beim Eintritt in mein Amt zur Aufgabe gemacht, männer ſtreben! 
dem ius Grenzenloſe gehenden Apothekenſchachen — Die hieſige, den Standpunkt des He 
entgegenzutreten. Bekämpft werde ich dal ei haupt⸗ Stöcker einnehmende Zeitung „Das Volk“, we 
ſächlich von den Intereſſenten, die ruhig die koloſſa⸗ ſich neuerdings wiederholt als gut unterrichtet 


mir dann Vorwürfe machen, daß ich die Perſonal⸗ geht's nicht weiter“ einen Artikel, der man 
Konzeſſionen einführe. Daß die Apotheker⸗Inter⸗ Bemerkenswerthe enthält. An die Liſte der 
eſſen im Miniſterium durch einen Arzt vertreten Theilnahme an den Staatsraths⸗Verhandlunge 
ſind, iſt kein Fehler, da hierdurch eine durchaus eingeladenen Perſonen anknüpfend, ſchreibt 
objektibe Beurtheilung möglich iſt. Die berechtig⸗ Blatt: g 
ten Intereſſen der Pharmazeuten finden im Dir) Neben dem Urheber des Antrages Kanitz un 
niſterium die wohlwollendſte Beurtpeilung. einigen unbedingten Anhängern findet ſich 
Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) bedauert, größere Zahl von ausgeſprochenen Gegnern, darunte 
daß die Grundgedanken für eine Medizinalreform die Großkaufleute Damme, Frentzel, Ponfick, Ritz 
nicht in die Oeffentlichkeit komm n; jedenfalls muß haupt, Ruſſel. Von der Mehrzahl der Thei 
für dieſe Reſorm etwas mehr geſchehen, als nehmer weiß man nicht, welche Stellung fie z 


Miniſter Dr. Boſſe: Die Veröffentlichung um uns genauer auszudrücken, welche St 


nächſt mit den übrigen Reſſortminiſtern zu ver⸗ falls wird man auf Männer, wie den Goldwäh⸗ 


Auf eine Anregung des Abg. v. Eynernſſetzen dürfen. Befremden (J) wird es in we 
l.) giebt Kreiſen hervorrufen, daß Graf Dönhoff, der 
Negierungskommiſſar Geh. Rath Althoff der konſervativen Fraktion hinausgethan wu 
eine Darlegung der Nothwendigkeit des Chariteer weil er im Widerſpruch zu feinem Verſpre 
Umbaues; eine Verlegung nach außerhalb werde vor der Wahl für den Handelsvertrag ſtim 
nicht angängig fein. Billig wäre es, wenn im und Graf Kleiſt, der intimfte politiſche Fre nd 
Allgemeinen die Städte für die Univerſitäts⸗In⸗ Helldorffs, der Ehre der Theilnahme au d 
ſtitute mehr thäten, wie dies in Frankreich geſchieht, Staatsralhsſitzungen gewürdigt werden, wä 
wo die Städte ebenſoviel leiſten, wie der Staat, Männer wie Herr v. Plötz, der Vertrauensman 
beſonders könnte Berlin für den Charitee-Umbau von 200000 deutſchen Landwirthen, der Vor 
etwas leiſten, denn es habe davon den größten ſitzende des wichtigſten landwirthſchaftlichen B 
Vortheil. R bandes Deutſchlands, und Frhr. v. Los, der Vor 
Abg. v. Eynern (ul.) ſtimmt dem Regierungs⸗ ſitzende des größten katholiſchen Bauernverei 
kommiſſar bei, will jedoch nicht verkennen, daß die i 
franzoliſchen Städte ſteuerkräftiger ſind als unſere. 
Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) betont, 
daß die Charitee l der Univerſität 
da ohne di thi 


8 far Ge 0 
Die beſtehenden, durch königliches Geſchenk er⸗ 
worbenen Rechte der Stadt Berlin ſollen auch 
nicht angetaſtet werden; nur für den weiteren 
Nutzen, den die Stadt haben wird, könnte ſie 
wohl eine Gegenleiſtung aufbringen. a 

Der Reſt des Ordinariums wird bewilligt, 

Es folgt das Extraordinarium. 

Bei dem Titel: Zur Vermehrung der 
Sammlungen der Kunſt⸗Muſeen zu Berlin 
60000 Mark ſpricht 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.) der Ver 
waltung ſeine volle Anerkennung aus für die be⸗ 
deutenden Leiſtungen, die ſie mit den ihr be⸗ 
willigten Mitteln geſchaffen. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird 
auch das Extraordinarium bewilligt. 

Damit iſt der Kultusetat erledigt. 

Es kommt dann noch die an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückgewieſene Poſition im Extra⸗ 
ordinarium der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
zur Berathung: 90000 Mark zur Herſtellung 
eines Verbindungskanals zwiſchen Nord⸗Süd⸗ 
Kanal und Hoogeveen⸗Kanal. 

f 9 ae noch Dahm (Ztr.) und Ehlers 
r. Vg. 
Die Poſition wird genehmigt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Berg⸗, Hütten⸗, Salinen⸗ 
Etat und Etat des Handelsminiſteriums. 

Schluß 3%, Uhr. 


gung der Produktion veferiven ie 
Nachricht war allerdings bis geſtern Nachmi 

richtig. Nachdem jedoch. wie wir hören, Herr 
Kardorff das ihm zugemuthete Referat abgelehn 
hat, iſt Graf Kanitz, wie man das eigentlich für ſel 
verſtandlich halten ſollte, als Referent überſeinen eige 
nen Antrag in Ausſicht genomm n worden. Zwei G 
ner des Antrages Kanitz als Referent und Ro 
ferent darüber — das wäre auch zu viel geweſe 
Herr von Kardorff, ſo agrariſch er ſonſt auch 
ſteyt nämlich dem Antrage etwas kühl gegenit 
da er in der Hebung des Silberwerthes 5 
Allheilmittel erblickt. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen erwartet man ſehr wenig von den Berathungen 
des Staatsrathes, namentlich mit Rückſicht au 
die vablehn ende Haltung, die der Kaiſer in letzt 
Zeit zu dem Antrage Kanitz eingenommen L 
Im Reichstage kolportirt man eine ſehr ſch 
Aeußerung, die der Kaiſer in dieſer Beziehung n 
dem Eſſen des Brandenburgiſchen Provinzialla 
tages zu Frhrn. v. Manteuffel gethan hat. D 


— 


als dem Antrage Kanitz feindlich. Die ablehnend 
Haltung des Minifterpräfidenten iſt aus 
Aeußerung zu dem Grafen Hompeſch beka 
Neuerdings hat nun ein Schreiben Auſſehen 
regt, durch das der Miniſter des Innern vor 
Köller dem Oberpräſidenten Grafen Stolberg fein 
Mißfallen darüber ausgeſprochen hat, daß er ſich 
für den Antrag Kanitz erklärt habe. Auf dem 
Provinziallandta e in Königsberg iſt der Vorfall 
viel beſprochen worden. E 2 

Wilhelmshaſen, 4. März. Nach den n 
mehrizen Beſtimmungen wird Se. Majeität 
Kaiſer morgen Vormittag 11 Uhr 90 Minu 
hier ankommen, direkt vom Bahnhof zur Vers 
eidigung fahren und nachher das Frühſtück im 
Kaſino einnehmen. 8 


Rußland. 


Petersburg, 28. Februar. Aus der Nach⸗ 
geſchichte der bekannten Petition aus der Mitte 
der Twerſchen Landſchaft, welche der Zar in ſeiner 
Erklärung über die dauernde Aufrechterhaltung der 
Autokratie erwähnt hat, giebt ein Herr G. Buke⸗ 
jewſkij in der „Moskauer Ztg.“ folgende ſehr be⸗ 
zeichnende Schilderung: = 

„Die Sitzung bot ein ganz ausſchließliches, 
man kann ſagen, hiſtoriſches Intereſſe; die Vers 
ſammlung hatte die Antwort auf die erwähnte 
Adreſſe anzuhören, welche nicht nur in Rußland, 
ſondern in ganz Europa von ſich reden gemacht 
hatte. Sollte man den tönenden Phraſen de 
Adreſſe lauben, welche ſelbſtbewußt für das Vol 
eintreten, follte man ſich erinnern, was in dieſer 
Adreſſe im Namen des Volles verlangt wurde, fe 
durfte erwartet werden, daß an dieſem Tage ſich 
im Saale der Adelsverſammlung, wenn nicht 
„ganze“ Gouvern ment Twer einfinden werde, 
doch das ganze Twer, das „ganze“ Volk Twer 


2 


Deutſchlaud. 

x Berlin, 4. März. Der Kaiſer empfing 
am Sonnabend den türkiſchen General Schakir 
Paſcha, der dem Monarchen ein Schreiben des 
Sultans und einen Eyremäbel, ſowie die Inſig⸗ 
nien des Osmanieordens in Brillanten für die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert überreichte, 
Unmittelbar nachher wurde der General von der 
Kaiſerin empfangen. Dem General iſt bekannt⸗ 
lich der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe in Brillanten 
verliehen werden. 

Der Hof legt heute für den in Sau Remo 
verſtorbenen Groß ürſten Alexis Michalowitſch die 
Trauer auf acht Tage an. 

Mit Bezug auf die Blättermeldungen von 
dem „Siege“, den Handelsminiſter Berlepſch in 
Sachen der Rechte der Berufsvereine im Staats⸗ 
miniſterium gegen den Miniſter v. Köller erfochten 
haben ſoll, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
Meldung ſei nicht zutreffend, da in der Sache 
noch keine Entſcheidung getroffen ſei. 

— Das Zentrum hat es venſtanden, ſich in 
den Geruch einer Partei der ſozialen Reformen zu 
bringen. Unter dem Vorwande, einen ſozialen 
Schaden zu heilen, hat es auch ſeine Anträge zur 
Gewerbenovelle eingebracht und die Regierung be⸗ 
dauerlicher Weiſe veranlaßt, den Spuren der 
Klerikalen mit einer eigenen Novelle zu folgen. 
Thatfüchlih hat das Zentrum mit dem Autrage 
Grober⸗Hitze den ſozialen Mantel uur gewählt, 
um ein gegen die Bildung und Aufklärung ge⸗ 
richtetes Attentat in aller Stille ausüben zu 
können. Das beweiſt die Thatſache daß die An⸗ 
nahme der Artikel 6 und 7 der Gewerbenovelle 
und der § 55 des Antrags Gröber die Verbrei⸗ 
tung guter Schriften für die Zukunft zum größten 
Theil unmöglich macht. Allerdings beruft man 
ſich hierfür auf den ſog. Schauerroman, aber mit u 
Recht ſtellt die beim Reichstage eingegangene (abgeſehen von den Bedienſteten der Uprawa), die 
Petition der deutſchen Kolportage⸗Buchhändler feſt, Damen dagegen waren zahlreich vertreten. 
daß, obgleich dieſe Erzeuaniſſe ſcharf kontroſſert] Der als Deputirter nach Petersburg ent⸗ 
werden, nirgends eine Verurtheilung auf Grund ſaudte Oſtaſchkowoer Kreisadelsmarſchall S. P. 


2 


man nicht mehr als 2—3 -ehner von Männe 


ſchließen ließ. 


Ulttkin referirte zuvörderſt, daß Seine Majeſtät der 
für die Deputation zu danken geruht 
hatte. Dieſer Bericht wurde ftehend angehört. 

Sodann theilte der Gonvernementschef die Ant⸗ 


Kaiſer 


wort des Miniſters des Junern auf die Adreſſ 


der Twerſchen Landſchaft vom 8. Januar mit. 
Er bat, nachdem er mitgetheilt, daß der Miniſter 
ſich nicht berechtigt fühlte, dieſe Adreſſe Seiner 
legen, der Verſammlung 
allerunterthänigſten 
Bericht des Miniſters anläßlich der Ueberreichung 
dieſer Adreſſe ein höchſteigenhändiger Vermerk 
Seiner Mafeſtät des Kaiſers erfolgte, der noch 


Majeſtät zu Füßen zu 
mitzutheilen, daß auf den 


verleſen wurde. 


1 


Die Allerhöchſten Worte wurden ſtehend ans 
ehört unter Grabesſtille, worauf der Sekretär 
olgendes Projekt eines Telegramms von Seiten 
der Verſammlung an den Miniſter des Innern 


verlas: 


„Die Twerſche Gouvernements⸗Landſchaftsver⸗ 
ſammlung hat mit Ehrfurcht die Allerhöchſte Re⸗ 
ſolution wegen der von 35 Deputirten der Ver⸗ 
ſammlung überreichten Adreſſe angenommen und 
bittet ergebenſt Eure hohe Excellenz zu den Füßen 
des vergötterten Kaiſers die treuunterthänigſten 
Gefühle grenzenloſer Ergebenheit und Treue für 


1893—94 ein Manko von rund 305 Mark er⸗ 
Es waren vielfach die eingegangenen Bei⸗ 
träge nur in der Heberolle vermerkt, jedoch weder in 


und die Reviſoren hatten immer nur die beiden 


letztgenannten Bücher zu ſehen bekommen. Die 


geſchilderten Unregelmäßigkeiten ließen ſich bis in 


das Jahr 1889 zurückverfolgen. 
die Defekte als eine Folge von 
Verſehen und beſtritt entſchieden eine ab⸗ 
ſichtliche Schädigung der Kaſſe. Zum Be 
weiſe für ſeine Behauptungen führte P. an, daß 
er ſelbſt nicht immer in der Lage geweſen ſei, 
die Gelder in Empfang zu neumen, dadurch 
wären Beträge verloren gegangen, die von Dritten 
bewirkten Eintragungen hätten leicht von ihm 
überſehen werden können, beſonders wenn es ſich 
um die Vereinnahmung der auf Reſtliſten ein⸗ 
gezogenen Gelder gehandelt habe. Das Gericht 
gewann durch die Hauptverhandlung nicht die 
Ueberzeugung von einem ftraibaven Verſchulden 
des Angeklagten, derſelbe habe zwar unzweifelhaft 
die Kaſſengeſchäfte nicht ordnungsmäßig verwaltet, 
die Möglichkeit, daß die Gelder ohne ſein Zuthun 
verloren gegangen, erſcheine trotzdem nicht aus⸗ 

as 


bezeichnete 


geſchloſſen. Urtheil lautete daher auf 


den Monarchen und endloſer Bereitſchaft, die Vor⸗Freiſprechung. 


ſchriſten Seiner Majeſtät zu befolgen — niederzu⸗ 


legen.“ 


Ein lautes „Hurrah“ der Deputirten ſchloß Allgemeinen 
die Verleſung diefes einſtimmig angenommenen 


Telegramms. 
So ſchloß zur aufrichtigen Freude aller wohl⸗ 


gaben. 
das Kaſſabuch noch in das Hauptbuch übertragen 


— 8. Allgemeiner deutſcher Handwerkertag zu Th. Barth das Wort. 


Halle a. d. S. 


deutſchen Handwerkerbundes 


lands Anfragen darüber eingelaufen, warum den 


denkenden Menſchen dieſe „komiſche Epiſode“ aus einzelnen Innungen und übrigen Handwerke rver 


der Landſchafts⸗Thätigkeit.“ 


Griechenland. 
Athen, 3. März. 


e 


Das Dekret betreffend die 
Auflöſung der Deputirtenkammer wurde heute 
vom König unterzeichnet. Die Neuwahlen ſind 
auf den 28. April feſtgeſetzt, die neue Kammer 
ſoll am 27. Mai zuſammentreten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. März. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen die Wittwe des Fiſchers Johann Juhlke, 
Alwine geb. Labes und deren Sohn, den Zunge 
mann Auquſt Juhlke aus Neuwarp. Beide 
waren beſchuldigt, in der Nacht zum 13. Februar 
1894 ein der Erſtangeklagten gehöriges Wohnhaus 
vorſätzlich und in betrügeriſcher Abſicht in Brand 
geſteckt zu haben. Die Angelegenheit befchäftigte 
bereits am 10. Januar d. Js. das damals 
tagende Schwurgericht, doch mußte die Ver⸗ 
handlung zwecks weiterer Beweiserhebung ausge⸗ 
ſetzt werden. Wir haben bei Gelegenheit jener 
erſtmaligen Verhandlung den der Auflage zu 
Grunde liegenden Thatbeſtand des Näheren er⸗ 
örtert und rekapituliren kurz Folgendes: In der 
angegebenen Nacht kam auf dem Boden des der 
Wittwe J. gehörigen Hauſes zu Neuwarp Feuer 
aus, das bald gelöſcht wurde und einen Schaden 
von etwa 70 Mark verurſachte, der durch die 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaſft gedeckt 
wurde. Man vermuthete Brandſtiftung und hielt 
die Angeklagten derſelben für dringend verdächtig, 
wobei nicht zum wenigſten der Umſtand ius Ge⸗ 
wicht fiel, daß das Gebäude zur Zeit des Brandes 
mit 3888 Mark, nach demſelben dagegen nur mit 
2000 Mark verſichert war, was auf eine wider 
beſſeres Wiſſen vorgenommene Ueberverſicherung 
f ö Nach dem Ergebniß der heutigen 
umfangreichen Beweisaufnahme gelangten die 


GOieeſchworenen hinſichtlich beider Angeklagten zu 


einem Nichtſchuldig und lautete demgemäß das 
Urtheil auf Freiſprechung. = 
* Vor der dritten Strafkammer des 


Poſthülfsbote Karl Schmidt aus Misdroy 
wegen Vergehen im Amte zu verantworten. Der 
22 Jahre alte Angeklagte war hier als Poſthülfs⸗ 
bote beſchäftigt und beſtanden ſeine Obliegenheiten 
zunächſt nur im Entleeren der Brieſkaſten und 
Austragen von Depeſchen. Da S. ſich jedoch als 
anſtellig erwies, ſo wurde er um Neujahr 1895 
zur Briefbeſtellung mit herangezogen, zunächſt 
wurde er einem älteren Kollegen beigeſellt und 
nachdem ihn dieſer mit den Beſonderheiten des 
Dienſtes vertraut gemacht, erhielt der Angeklagte 
ein eigenes Revier zugewieſen. Das Austragen 
der zu Neujahr allerdings in außergewöhnlicher 
Menge einlaufenden Briefe machte aber dem An⸗ 
geklagten zu viel Arbeit und er entledigte ſich einer 
Anzahl Sendungen, indem er 484 Briefe zuſammen⸗ 
packte und in die Oder warf. Das Packet wurde 
nach einigen Tagen in der Parnitz aufgefiſcht und 
der Oberpoſtdirektion zugeſchickt, was natürlich 
die Entlaſſung des S. zur Folge hatte. Als der⸗ 
ſelbe aber den von jedem Briefträger mitgeführten 
eiſernen Beſtand an Poſtwerthzeichen ablicferte, 
fehlten daran 4,20 Mark und der Angeklagte gab 
zu, daß er dieſen Betrag für ſich verbraucht habe. 
Das Gericht verurtheilte den geſtändigen Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängniß. 

Daſſelbe Gericht verhandelte ferner gegen den 
Malermeiſter Albert Ponick aus Berlin, dem 
Untreue und Unterſchlagung zur Yaft gelegt wurde. 
P., der früher hier ſeinen Wohnſitz hatte, war 
von 1887 bis zu Anfang des Jahres 1894 Ren⸗ 
dant der Ortskrankenkaſſe 15 für Maler, An⸗ 
ſtreicher und Lackirer. Die Kaſſe wurde durch die 
zuſtändigen Organe in den vorgeſchriebenen Zeit⸗ 
räumen revidirt und ſtets richtig befunden, nach⸗ 
dem aber der Angeklagte durch einen anderen Ren⸗ 
danten erſetzt worden, ſtellten ſich in den Buchun⸗ 


AR nieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern der : 


gen Defekte heraus, die für das Verwaltungszahr! d 


Berlin, den 4, März 1895, 


C nia 300 8360 00% 
Concordia 8. 48 1050,00 0 


München (Färbergraben 1¼½) find, wie wir er⸗ 
aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 


Herr 5 
haftem Beifall begrüßt, das Wort zu einem 


Ueberblick über 
wies \ 
welche in den Parteien und mit dieſen im Volke 
herrſcht, überall zeige ſich Sonderintereſſe, ein 
wirthſchaftlicher Hader mache ſich überall bemerl⸗ 


einigungen noch keine Einladungen zur Theil⸗ 
nahme aun dem vom 21.—23. April d. J. zy 
Halle a. d. S. ſtattfindenden 8. Allgem. deutſchen 
Handwerkertage zugegangen ſind. Demzufolge 
giebt der Bundesrath bekannt, daß er die ſpeziellen 
Einladungen hierzu in der Zeit vom 10.—12. 
März an alle deutſchen Innungen und ſonſtigen 
Handwerker⸗Korporationen, ſoweit ſie ihm bekannt 
ſind, zur Verſendung bringen wird. Zwiſchen 
dem obenbezeichneten Termine und dem Zuſam⸗ 
mentritte des Handwerkertages liegt ein mehr als 
5 wöchentlicher Zeitraum, der nach dem Dafür⸗ 
halten des Zentralvorſtandes vollkommen genügen 
dürfte, um in den Vereinigungen über die Be⸗ 
ſchickung des Handwerkertages ſich ſchlüſſig zu 
machen, ſoweit dies nicht bereits geſchehen ſein 
ſollte. Der Beſuch des Handwerkertages verſpricht 
übrigens ſchon nach den bisherigen Anmeldungen 
und Nachrichten ein ganz bedutender zu werden. 

— Der Verein ehem. 14er feierte bei ſtarker 
Betheiligung am 2. März er. im Lokale des 
Herrn Fr aiert ſein 7. Stiftungsſeſt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kam rad Müggenburg, hielt die Be⸗ 
grüßungs⸗ und demnächſt auch die F ſtrede, welche 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Inzwiſchen 
wurde von der Tochter des Kameraden Ehlert ein 
auf die Zwecke eines Kriegervereins hindeutender 
Prolog vorgetragen, welcher reichen Beifall fand. 
Hierauf endete ein Ball, welcher bis zum frühen 
Morgen währte, die würdige Feier. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 24. Februar bis 2. März 1895 
3360 Portionen verabreicht. 


Stettin, 5. März. Der liberale Wahlverein 


Der Angeklagte 


ſetze zu wehren, als im eigenen Gewerbe zu 
arbeiten. Der Wunſch erſcheine gegenwärtig be⸗ 
rechtigt, daß doch einmal ein Geſetz gemacht wer⸗ 
den ſolle, nach welchem in 10 Jahren kein Geſetz 
Auf die Umſturz⸗ 
vorlage kommend, bezeichnet er dieſelbe auf dem⸗ 
ſelben Geiſte wurzelnd, unter welcher die Intereſſen⸗ 


mehr gemacht werden brauche. 


politik leidet, das wirthſchaftliche Leben liege be⸗ 
reits in Banden, nun wolle man auch 


ment ſtellen. Als wirthſchaftliches Unternehmen, 
auf welches man mit Freuden blicken könne, be⸗ 
zeichnet dann Redner von der Stadt Stettin ins 
Leben gerufene Projekt der Erweiterung des 
hieſigen Hafens und die Vertiefung des Fahr⸗ 
waſſers nach Swinemünde, er bedauert nur, daß 
die Koſten für Letzere nicht überhaupt vom Staate 
übernommen, ſondern, daß, um die Durchführung 
des Projektes zu ermöglichen, die hieſige Kauf 
mannſchaft mit belaſtet iſt. Gerade Stettin, 
welches in letzter Zeit ſo ſehr überlaſtet ſei, habe 
vor allem die Pflicht ſich gegen die agrariſchen 
Fo derungen mit allen Kräften zu wehren, damit 
erfülle die Stadt eine Pflicht gegen den Staat 
und handele im eigenen wirthſchaftlichen Intereſſe. 

Die Ausführungen des Redners wurden mit 
Beifall belohnt und erhielt ſodann Herr Abg. 
Derſelbe führte von 


Bei dem Zentralvorſtande des vornherein den Humor und die Sathrik ins 
10 \ zu Treffen und verſtand es, wiederholt die lebhafteite 


Heiterkeit der Anweſenden anzuregen. Er be⸗ 
leuchtete zunächſt das Vorgehen der Konſervativen 
bei der Berathung über die Bewilligung der 
neuen Kriegsſchiffe und charakteriſirte beſonders 
die Rede des Führers derſelben, der „Stütze des 
Thrones“, des Grafen Mirbach, welcher zwar die 
Bewilligung der Koſten für die Dampfer als 
nationale Nothwendigkeit hinſtellte, aber doch 
nur die Hoffnung ausſprach, daß wohl die Mehr⸗ 
heit ſeiner Partei bei der dritten Leſung für die 
Vorlage ſtimmen würde. Bei der zweiten Leſung 
entfernten ſich die Getreuen und nur die „letzten 
Zehn vom Ploetzſchen Regiment“ verbli ben, um 
zu erklären, daß ſie ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten. Redner monirt ſodann, daß das Vor⸗ 
gehen der Konſervativen in dieſem Falle vom 
Regierungstiſche unerwidert blieb, dies wäre unter 
dem Miniſterium Bismarck und Caprivi nicht 
möglich geweſen. Daß den agrariſchen Wünſchen 
ziemlich wohlwollend ent egengekommen wird, 
beweiſe der Umſtand, daß der Antrag Kanitzm 
überhaupt zur Verhandlung kommen konnte. 
Redner geht ſodann zur Umſturzvorlage über, 
welche nur eingeführt werden ſolle, um „den 
Leuten das Raſſonniren zu verleiden“. Doch es 
ſei gefährlich, gegen Natur und Geiſt mit Polizei 
und Strafgeſetzen vorzugehen, wie in dieſer 
Vorlage. Anfangs ſchien es, als ob es ſich 
bei der Vorlage um ein neues Ausnahmegeſetz 
genen die Sozialdemokratie handele, aber dies ſei 
ſchon für jeden nur leidlich Liberalen Grund, 
dagegen zu ſtimmen, denn es war ein Unglück für 
Deutſchland, als ſ. Z. das Sozialiſtengeſetz ange⸗ 
nommen wurde. Durch die Schaffung von Aus⸗ 
nahmegeſetzen werden die herrſchenden Klaſſen am 
meiſten betroffen, denn ſie ſinken von ihrer 
moraliſchen Hohe herab durch die Handhabung 
ſolcher Ausnahmegeſetze. 
Partei und deren 


Führer das 


hatte für geſtern Abend eine öffentliche Intereſſe daran hätten, von einem gewaltthätigen 


Wählerverſammlung nach den Zentrale | Umſturz Abſtand zu nehmen, 
hallen einberufen, welche ſich eines überaus zahl⸗ für fie eine gänzliche 
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. 


Um 8°], Uhr deuten. 


denn dies würde 
e Niederlage der Partei bes 
Dieſe Gefahr, welche man dem guten 


eröffnete Herr Rechtsanwalt Ritſchl die Ver⸗ Bürger befürchten laſſen wolle, ſei ein Po anz, Greifenberg, Marz. 
ſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen mit lem man 19 10 Kinder, 1175 Ben landwirtyſchaſtliche Zweigverein ſowie der Bauern» 


Hoch auf Se. Mateftät den Kaiſer, in ſeiner Au⸗ wachſene graulich machen konne. 


ſprache wies derſelbe darauf hin, daß grade Stet⸗ 
t 


in in dieſer Zeit dem Kaiſer doppelt dankbar 
ſein müſſe, weil es deſſen perſönlicher Initiative zu 
danken ſei, daß eine Lebensfrage für Stettin, die 
Vertiefung der Schifffahrtſtraße Stettin⸗Swine⸗ 
münde, günſtig entſchieden ſei. — Sodann nahm 
Abgeordneter Brömel, von leb⸗ 


Er 
hin, 


die 
auf 


politiſche Lage. 


zunächſt die Zerriſſenheit 


bar. Bei dieſem Kampf lomme die Macht des 
Staates in Gefahr, beſonders bei dem Intereſſen⸗ 


Ebenſo gejſähr⸗ 


lich ſei es, die Kritik der Sozialdem kraten mit 


Gewalt unterdrücken zu wollen, dadurch werde 
dieſelbe nur zu größerer Bedeutung gebracht. In 
der Kommiſſion habe die Vorlage bereits ein 
anderes Gewand erhalten, ob dieſelbe aus der 
Kommiſſion noch einmal das Licht des Plenums er⸗ 
blicken werde, ob ſie dort zur Annahme gelaugt, 
laſſe ſich heute noch nicht ſagen, aber daß die 
Vorlage überhaupt zur Verhandlung kommen 
konnte, werfe ſchon ein trübes Licht auf die 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe. Redner 
appellirt zum Schluß au das deutſche Bürgerthum, 
daß ſich daſſelbe aaſrafft zum Kampf gegen Junker 
und Pfaffen, man müſſe es täglich in das deutſche 
Bürgerthum hineinrufen: „Sur müßt Eure vers 


kampf, welchen, jeder in feiner Weiſe, die Agrartr dammte Pflicht und Schuldigkeit thun!“ (Lebhaſter 


und Sozialdemokraten begonnen haben. 
ders drohe von den Agrariern Gefahr, das habe 
ſich neuerdings bei Berathung des Marine⸗Etats 
gezeigt, wo die agrariſche Partei ihre Zuſtimmung 
zu der Bewilligung der neuen Kriegs chiffe direkt 
davon abhängig gemacht habe, daß die Regierung 
den agrariſchen Anforderungen zuſtimme. Dem⸗ 
gegenüber ſei nur eine nationale Politik am Platz, 
welche im Widerſpruch gegen jede Intereſſenpolitik 
beſteht. Redner berührt ſodann die Nothlage der 
Landwirthſchaft, er giebt zu, daß letztere z. Z. 
nicht günſtig ſtehe, aber wie jedes andere Gewerbe 
müſſe auch das Gewerbe des Landwirths eine 
ſchlechte Konjunktur Über ſich ergehen laſſen. Die 
Erträge der Verpachtungen der preußiſchen Do⸗ 
mänen ergeben zwar, daß der Werth der Grund⸗ 
fläche zurückgegangen, daß aber auch unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen, bei der nöthigen Um⸗ 
ſicht und Fleiß die Landwirthſchaft Rente bringe. 
Redner wendet ſich ſodann gegen den Antrag 
Kanitz und gegen die Silberwährung, welche beide 
nur einzelnen Klaſſen Vortheile, der großen Mehr⸗ 
heit aber nur Laſten bringe. Was das Virth⸗ 
ſchaftsleben betreffe, fo hätte ein großer Theil der 
Gewerbetreibenden jetzt mehr damit zu thun, ſichgegen 


Freude Fonds. 


4 
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Beſon⸗ Beifall.) 


Herr Rechtsanwalt Dr. Delbrück fordert, 
anſchließend an die Ausführungen der Vorredner, 
auf, ſchon jetzt gegen die Umſturzvorlage Front 
zu machen und ſchlägt vor, dazu folgende Petition 


an den Reichstag, welche in den nächſten vierzehn werden, 
aus⸗ keit, 


Tagen an verſchiedenen Stellen der Stadt 
liegen wird, zahlreich zu unterſchreiben: 


Hoher Reichstag! 


Der Geſetzentwurf, betreffend Aenderung Ausführung. 


und Ergänzung des Strafgeſetzbuches, des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches und des Geſetzes über 
die Preſſe, mußte fchen in der Form der Re⸗ 
gierungsvorlage in der großen Mehrzahl ſeiner 


das 
geiſtige Leben der Nation unter ſtaatliches Regle⸗ 


Redner ſucht ſodaun 
nachzuweiſen, daß gerade die ſozialdemokratiſche 
größte 


marck gemeinſam feſtlich begehen. 


zeugte Gegner der ſogenannten Umſturzvorlage 


und zwar: 


währen; 


2. weil manche Straffeſtſetzungen überflüſſig 
erſcheinen, da die betreffenden Handlungen 
ſchon anderweitig im Strafgeſetzbuch vorge⸗ 


ſehen ſind; 


3. weil die Vorlage die Gefahr mit ſich bringt, 
nur gegen gewiſſe Klaſſen von Staats⸗ 
bürgern angewandt zu werden, und ſo den 
Klaſſengegeuſatz verſchärfen wird, während 
es die dringende ſoziale Aufgabe iſt, ihn zu 


mildern; 


4. weil ſie ſomit den ſchon ſich anbahnenden 
Prozeß innerer Annäherung der Parteien 
vernichtet, dagegen die Gefahr rerolutionärer 


1 8 ja anarchiſtiſchen Treibens ver⸗ 

mehrt; 

5. weil ſie nicht nur die verwerflichen Aus⸗ 
ſchreitungen politiſcher Agitation, ſondern 
auch das Berechtigte in ihr trifft; 

6. weil ſie auch die Freiheit der Wiſſenſchaft 
und der Kunſt bedroht und die Freiheit 
einer öffentlichen Diskuſſion überhaupt in 
einer weit über das Maß des Nothwendigen 
hinausgehenden Weiſe beſchränkt oder geradezu 
zu vernichten geeignet wäre; x 

7. weil weitere Strafbeitimmungen zum Schutz 
von Religion, Monarchie, Ehe, Eigenthum 
unnöthig und in der vorgeſchlagenen Form 
geradezu gefährlich erſcheinen. 


Die Vorlage ſowohl in ihrer urſprüng⸗ 
lichen, wie noch mehr in der Form, die ſie in 
der Kommiſſionsberathung anzunehmen ſcheint, 
bedeutet unſerer Auffaſſung nach eine Ver⸗ 
nichtung der Gewiſſensfreiheit und ihrer Be⸗ 
thätigung, der die Kulturentwicklung Deutſch⸗ 
lunds ihre vornehmſten Früchte dankt, und 
ſtellt ſich deshalb geradezu als kulturfeindlich 
dar. So ſehen wir mit dieſer Umſturzvorlage 
nur die Gefahr für die Freiheit wie für die 
Ordnung wachſen. Dagegen würde die unend⸗ 
lich mehr den Umſturz beſchworende Abſtellung 
von Mißbräuchen und veralteten Schäden zurück⸗ 
gehalten werden. Wir aber glauben, daß eine 
gerechtere Vertheilung der Staatslaſten, die auf⸗ 
richtige Anerkennung der Gleichberechtigung aller 
Stände, und, um ein Beſonderes zu nennen, 
die durchgreifende Aenderung der Militärgerichts⸗ 


als alle neuen Straſparagraphen. Aus allen 
dieſen Erwägungen bitten wir den Hohen 
Reichstag, die Umſturzvorlage abzulehnen. 

Während der Ausführungen der einzelnen 


muſterhaſte Ruhe, als jedoch am Schluß der Vor: 
ſitzende erklärte, daß mit Rückſicht auf die vorge⸗ 
ſchrittene Zeit eine Diskuſſion unthunlich erſcheine, 
erhoben die in großer Zahl auweſenden Sozial⸗ 


demokraten unter Johlen und Schreien Wider⸗ 


ſpruch gegen den Schluß der Verſammlung. Aus 
dem Choros der vielfach undefinirbaren Laute 
hob ſich deutlich das ebenſo ſympathiſche wie aus⸗ 
giebige Organ des Herrn Kartoffelhändlers Wil⸗ 
helm Will hervor, des „berufenen“ Vertreters 
des freiſinnigſten Freiſinns. 


el 


Aus den Provinzen. 
2 Greifenberg, 3. März. Der hieſige 


Verein werden den Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 
Nachdem die 
Vereine am J. April ihre Sitzungen abgehalten, 
vereinigen ſich die Mitglieder zu einem gemein⸗ 
ſamen Kommers, an welchm die Theilnahme auch 
weiteren Kreiſen geſtattet wird. Die Kon⸗ 
vertirung der Aprozentigen Kreisanleiheſcheine 
dritter Emiſſion in 3½¼ prozentige Sch ine iſt am 
Freitag vom Kreistage beſchloſſen worden und 
wird die Kündigung jedenfalls zum 1. Juli er. 
erfolgen. Ferner beſchloß der Kreistag, den S 28 
des Statuts der Kreisſparkaſſe dahin zu andern, 
daß die Beleihungsgrenze bei ländlichen Liegen⸗ 
ſchaſten erweitert wird, da die bisherige Beleihung 
derartiger Grundſtücke zu gering war. Auch der 
Bau der Bahn von hier nach Horſt wurde end⸗ 
gültig beſchloſſen und ſoll ſofort in Angriff 
genommen werden, jo daß zur Badezeit der Ver⸗ 
kehr wohl ſchon eröffnet wird. Durch den Bau 
dieſer Bahn wird der Verkehr der Badegäſte nach 
Horſt und Rewahl, der bisher über Treptow ging, 
nun von hier nach Horſt gehen und den Gäſten 
der ca. 15 Kilometer weite Landweg erſpart 
der nicht allein mit Unbequemlich⸗ 
ſondern auch mit Unkoſten verknüpft 
war. Die Chauſſeeſtrecken Darſow, Dargislaff 
nach Broitz kamen auch in dieſem Jahre zur 


Bermifchte Nachrichten. 
Das Technikum Mittweida, eine 


Beſtimmungen zu den ſchwerſten Bedenken An⸗ unter Staatsauſſicht ſtehende höhere Fachſchule 
laß geben. Die Umgeſtaltung ober, die er in⸗ im Königreich Sachſen, verbunden mit dem neu⸗ 
zwiſchen in der Kommiſſion erfahren hat, und erbauten elekrotechniſchen Inſtitute, zählte im 28. 
die zahlreichen noch zur Berathung ſtehenden Schuljahre 1606 Beſucher, welche die Abtheilungen 
Abänderungsvorſchläge begegnen in den weiteſten für Maſchinen⸗Ingenieure, Elektrotechniker, Werk⸗ 
Kreiſen des Volkes in jeder Hinſicht der ent⸗ meiſter und Monteure des Maſchinenbaues und 


ſchiedenſten Ablehnung. 


der Elektrotechnik, Gewerbtreibende und Elektro⸗ 


Wir Unterzeichneten bekennen uns, beſon⸗ mechaniker beſuchten. Unter den Geburtsländern 


ders auch 


im Intereſſe des unabhängigen] der Beſucher bemerken wir beinahe ſämtliche Staa⸗ 


Bürgerthums, das wir als die vornehmſte ten Europas, ſowie Länder der Erdtheile Aſien, 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


ſpreußiſche Südbahn 46 


123,505 9 | Deſſauer 


ie Schädigung des Gewerbes durch drohende Ge⸗!“ Stütze des Staates betrachten, als über⸗! Amerika und Afrika. 


Eiſenbahn⸗Staumm⸗Aktien. 


823 107% 133,000 A l deen 


1. weil die zu treffenden ſtrafbaren Handlungen 
zum Theil in ſehr dehnbaren Worten be⸗ 
zeichnet ſind und ſomit dem richterlichen 
Ermeſſen einen allzugroßen Spielraum ge⸗ 


richtes dient als Vorbereitung auf den Unterricht 
im erſten Semeſter. Sg 


der verſchiedenen Lehrpläne, die Ausbildung in de 


nebſt Jahresbericht unentgeltlich von dem Sekretarigt 
des Technikum Mittweida abgegeben wird. * 


Feſter. — Wetter: Schön. ; 


Kornzucker exkl., von 92 P 
9.85 bis 10,05, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,20 9,35, neue 9,30 — 9,45. Nach⸗ 
217 55 exkl. 75 Prozent Rendement 6,45 - 7,00, 
Stetig. 5 
Raffinade II. — 8 
21½12½ bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 


Tranſito f. a. B. Hamburg per März 9,30 bez, 
9,32½ B., per April 9,32 ½ bez., 9,35 B., per 
Mai 9,40 
B. Bee Steti; eo 


Kaffee. 
Santos per März 77,20, per Mai 76,25, per 
September 75,50, per N 
Behauptet. 


Zucker markt. (Vormittagsbericht.) 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement 
neue 
März 9,25, per Mai 
per Oktober 9,77½. Stetig. 


Weizen per Frühlahr 6,73 G., 6,75 B, 
per Mai⸗Juni 6,83 G., 6,85 B. 
Seißiebe 5,77 G. 5,19 B., per Piai⸗ 
barkeit unendlich fruchtbringender wirken würde, G. 


5,82 B., per Mai⸗Juni 6,29 G., 6,31 B. 


Frühjahr 6,58 G., 6,59 B., per Herbſt 6, „99 
Redner bewahrte die große Verſammlung eine B. 1900 een e , 
Hafer 
per Mai⸗Juni 6,21 G., 6,23 B. 
per Auguſt⸗September 10,70 G., 10,80 B. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biegler & Co.) Kaffee good average Sautos 
per März 93,25, per Mai 93,75, per September 
94,00. Behauptet. 


1 in der Woche vom 23. Februar bis zum 
März: 
33 370, engliſche Gerſte 3488, fremde 1 
engliſche Malzgerſte 19 43, fremde 107, engliſcher 
Haſer 1878, 
Mehl 25 351, fremdes 26 457 Sack, 300 Faß. 


Glasgow, 4. März, Vorm. 11 Uhr; 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 42 Sh. Feſt. 85 
Newyork, 2. März. Der Werth drk 


in der vergangenen Woche eingeführten | 
betrug 12 020 864 Dollars gegen 11 658 963 Doll. 
in der Vorwoche, 
Dollars. 1 
[EEE ELEND HIN SER FETT 


hörlich bei empfindlicher Kälte; auch im Karſt 
herrſcht Schneeſturm. 
bindungen abgeſchnitten. 
herrſcht ebenfalls heftiges Schueewetter. 


vom deutſchen Kaiſer mittelſt Handſchreibens zum 
Chef des oſtpreußiſchen 
Nr. 3 ernannt. J 


dauernder Studentendemen rationen wurden dig 
Vorleſungen an der hieſigen Univerſität ſiſtirt. 
Viele Studenten find ausgewieſrn worden; weitere 
Ausweiſungen ftehen noch bevor. . 


mit gelindem Froſt und leichten Schneefällen. 


Waſſerſtand. 
Am 2. März. Elbe bei Auffig — 0,28 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,44 Meter. — 


Elbe bei 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel . 4,70 Metetz 
e — 0,50 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 172 


5 
Stett. Gferdebahn alla I 


„Durch den Neubau des elektrotechniſchen In. 
ſtitutes, welches eine größere Zahl Hörſäle, Lab“ 
ratorien, Sammlungs⸗, Werkſtatt⸗ und Maſchinen⸗ 
räume enthält und mit allen erforderlichen Norma 
Inſtrumenten, Meßapparaten, Dynamomaſchinen 
und Elektromotoren ausgeſtattet iſt, iſt es möglich 
geworden, den Unterricht in der Elektrotechnik ey 
heblich zu erweitern und den Bedürfniſſen der 
Praxis vollſtändig anzupaſſen. Der Unterricht für 
das nächſte Sommerſemeſter beginnt am 18. Aprif 
und der unentgeltliche Vorunterricht dazu bereits 
am 25. März 1895. Der Beſuch des Vorunter⸗ 


Nähere Au kunft über das Ziel und Weſen 
Eiektrotechnik u. ſ. w. giebt das Programm, welches 


Börſen⸗VBerichte. 2 
Poſen, 4. März. Spiritus ohne lolg 
Faß 50er 49,80, do. lolo ohne Faß 70er 30,30 


Magdeburg, 4. März. Zucker bericht 
rozent — [, neue 


Brodraffinade l. —,.— Brod⸗ 


Gem. Raffinade mit Faß 
0,75 bis —,—. Stetig. Rohzucker L Produ 


G., 9,45 B., per Juli 9,60 bez., 9, 
9 


Hamburg, 4. März, Vorm. 11 Uhr 
(Vormittagsbericht.) Good average 


Dezember 73,00. — 


Hamburg, 4. März, Vorm. 11 br 
Rüben⸗ 


Ufance ſrei an Bord Hamburg per 


9,40, per Auguſt 9,67 
Wien, 4. März. Oetreivemarkt, 
Roggen per 

i Juni 5,88 
5,90 B. Mais per Mai⸗Juni 6,43 
645 B. Hafer per Frühjahr 6,30 G, 


Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen lole feſt, per 


* 


Peſt, 4. März, 
du iten markt. 


Roggen per Frühjahr 5,48 G., 5,49 B. 
per Frühjahr 6,10 G., 6,12 B. Mais 
Kohlraps f 


Rn 


Havre, 4. März, Vorm. 10 Uhr 30 Mi 


London, 4. März. Die Getreidezufuhren 


Engliſcher Weizen 4146, fremder 
1659, 


fremder 75 Orts., engliſches 


aren 

davon für Stoffe 3807 914 
Zelegrapbifche Depeſchen. 1 

Trieſt, 4. März. Hier ſchneit es unaufe 


Trieſt iſt von allen Ver 
In ganz Oberitalien 


Olmütz, 4. März. Erzherzog Eugen wurde 
Küraſſier ⸗ Regiments 
Petersburg, 4. März. In Folge forte‘ 


WMetterausſſchten 
für Dienſtag, den 5. März. 
Ruhiges, ziemlich trübes, nebeliges Wetten 


1 


Magdeburg 


＋ 2,21 Meter. 


Meter. Oder bei Ratibor 
＋ 1,46 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,54 Meter. — Warthe bei Poſen ＋ 0,82 
Meter. — Am 28. Februar. Netze bei Uſch + 
1,28 Meter. 8 
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luf die Bekanntmachung in unſerem heutigen Blatte 
Kl der Meller'ſchen Kontusmafle wird 
hierdurch hingewieſen. Weine, Champagner und Cog⸗ 
nacs vorzüglicher Qualitäten find derart im Preiſe 
heruntergeſetzt, daß es ſich empfiehlt, von dieser gün⸗ 
ſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 


FFECCCCC— — WETTER 


u Hinweis. 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt des 
Bankhauſes Carl Heintze in 
Berlin, betreffend „Badener Geld⸗ 
Lotterie“, bei. N 


12 


8 


Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feelufiger Knaben. 


L Profpeete durch die Pirertion. 


Mittwoch, den 6. März, Abends 8½ Uhr, im 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 

Oeffentlicher Verkauf von etwa 114 000 kg Gas⸗ 
öltheer und 16 000 kg Kohlenwaſſerſtoff, welche Men⸗ 
gen im Rechnungsjahr 1895/96 in den Fettgasanſtalten 
Bromberg, Neuſtettin, Dirſchau, Oſterode, Eydtkuhnen, 
Juſterburg und Ponarth vorausſichtlich werden gewon⸗ 
nen werden. Termin zur Einreichung und Oeffnung 
der Angebote am 11. März d. J, Vormittags 11 Uhr 
im unterzeichneten Büreau. Angebote müſſen bis zu 
dieſem Termin mit der Aufſchrift: „Angebot auf Au⸗ 
kauf von Gasöltheer bezw. Kohlenwaſſerſtoff“ und der 
Adreſſe: „Materialien⸗Büreau der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg“ verſchloſſen koſtenfrei ein⸗ 
gereicht ſein. Die Bedingungen liegen im unterzeich⸗ 
neten Büreau aus und werden von demſelben gegen 
Einſendung von 0,60 % koſtenfrei überſandt. 

Bromberg, den 18. Februar 1895. 

Materialien⸗Büreau. 


Stettin, den 4. März 1895. 


Bekanntmachung. 


Behufs Erneuerung des Fagadenputzes an dem Hauſe 
Paradeplatz 10 iſt die Aufſtellung eines Stangen⸗ 
gerüſtes in der Wallgaſſe erforderlich und wird zwecks 
Ausführung borerwähnter Arbeit letztere Straße vom 
5. bis zum 19. d. Mts. für den Wagenverkehr geſperrt. 

Der Polizet-Präfident. 


Thon. 
Stettin, den 1. März 1895. 


kleinen Concerthausſaale: 


Ordentliche Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Beamtenverein und Gewerbebetrieb. 
2. Verſchiedenes. 


ſind als Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Todesfallhalber 
Engros- Destillation 
ſofort billig zu verkaufen. 
G. Schentke, Berlin, Perlebergerſtr. 8. 


Hamburg-Amerika-Linie. 


Directe Poſtdampfſch 


Die diesjährige 
General Verſammlung 
der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Anſtalt 
findet am Freitag, den 15. März d. J., Abends 5 Uhr, 
im Hauſe Mühlenbergſtraße 3 ſtatt und laden wir 
dazu die Mitglieder unſeres Vereins ganz ergebenſt ein. 


Der Vorſtand 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Auſtalt. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Dienſtag, den 5. d. Mts., Abends 6 Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Beringerſtr. 77, part. rechts: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſt ande: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 


National- Hypotheken- 
OCredit- Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
zu STETTIN. 

Unter Bezugnahme auf das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 
1. Mai 1889 § 41 und folgende laden wir die geehrten 
Genoſſen zu der auf 

Sonnabend, den 30. März d. J., 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Stettin, Große Woll⸗ 
weberſtraße 30, 1 Tr., anberaumten 


ordentlichen Geueralverſammlung 


ergebenft ein. ; N 
1 Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 5 
2. Bericht der Prüfungskommiſſion. n 
8. Genehmigung der Bilanz und Jahresrechnung, ſowie 

Decharge⸗Ertheilung. 5 

4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. 
Die Jahresbilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, 


0 
ſowie Gewinnvertheilung ſind vom 15. März d. J. ab M ein H aus 


in unſerem Geſchäftslokale zur Einſicht der Genoſſen 


I a 
Er +5 


Samßurg-Rmeriko. 
Auztunfierthellen W. Mügge, Stettin, Uuter⸗ 


wiel 7, ſowie die Agenten O. Zumdin, Breifen- 
hagen, Eustav Eberstein, Gartz a/ O. 
Nur sofortige Baargewinne! 

In jeder 


Ziehung für jeden Theilnehmer ein 
garantirt sicherer Treffer! 


20 Millionen Mark 
ca. in Treffern A Mk. 500000, 300000, 240000 etc, 
zus. nur ca. 41215 ganze Loose mit 41215 Treffern, 
gelangen durch die jetzt wieder neu beginnenden, 
12 aufeinanderfolgenden, je einer am 


Ersten jeden Monats "SA 


stattfindenden ehancenreichen grossen 
Baar-Verloosungen 


staatlich conzessionirter Serie nloose unbedingt zur 
uszahlung. Innern. Jahresfrist muss also 


> jeder Theilnehmer 12 Treffer 


5 machen, u. zwar kann er durch dieselben bis ca. 
= Mk. 20000, 15000, 10000 ete. etc. 


= gewinnen, er muss aber selbst im ungünstigsten 
Palle nicht ganz der, halben Einsatz wieder 
bekommen. Prompte Abrechnung, Controlle. 
& Die Bank garantirt, dass alle während das 
= Geschäftsjahres zugstheilten Nummern mit Treffer 
S herauskommen, und offerirt jedem Theilnehmer 


Mark 1000 Belohnung 


wenn dies nicht zutreffen sollte. Ausführlicher 
28 Prospekt wird jedem Auftrag beigefügt oder 
„ vorher franko zugesandt. Baldigste Anmeldungen 
= angezeigt, um noch rechtzeitig zur 

E bevorstehenden Ziehung 


| = bedienen zu können. Noch von keiner Bank der 


sind ia Werthtiteln Fr. 40000 depanirt. 


= Welt geboten! Nicht mit Ratenloosen, Promessen 
= oder verbotenen Lotterien zu verwechseln. Beitrag 
für eine Ziehung nur Mk. 10.—, die Hälfte davon 
Hk. 5.—, ein Viertel Mk.2.80. Alleinige Zeichnuugs- 


A stelle: Alois Bernhard, Frankfurt 2. M. 


2 


ausgelegt RE in Greifswald in Pommern, 
Stettin, den 2. März 1895. 8 Langeſtraßße 64, in dem ſeit 40 Jahren ein Tuch⸗ 
Der Vorſtand. Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft mit beſtem Er⸗ 
Uhsadel. Thym. von Blumenthal. folge betrieben worden, ſich aber auch für jedes andere 


Geſchäft durch ſeine gute Lage wie ſeine der Neuzeit 

entſprechend eingerichteten großen Geſchäftsräume 

eignet, iſt zum 1. Juli 1895 im Ganzen oder ge⸗ 

theilt zu vermieten. Die erſte Etage, zu eleganter 

Sion ſehr geeignet, umfaßt 7 heizbare 
immer. 


Verein ehemaliger 14er. 


Sonnabend, den 9. März er., Abends 
8½ Uhr, bei Freiert, Bir enallee 24: 


Gewerbetreibende und ſonſtige Freunde unſerer Sache 


Carl Stangen 


„Orient 


3. April: Besonders billige Tahrt. 
Ganze Osterwoche in Jerusalem. 


Ausserdem: am 13., 27. April, 13. Mal, 


Tunis Algier 


nach 


30. Mai: 


Sieilien, Tunis, Algier. 


Berlin W., Mohrenstrasse 


Amtlicher Billet-Verkauf für Eisenbahnen und Dampfschiffe im Weltverkehr. 


Wir bitten dringend, auf unsere Firma zu achtem: unser Unternehmen ist das 
Berlin haben wir keine Filialen. 


Für Lungenkranke. IE 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 


Görbersdorf i. Schl. 


ſeit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. 
Chefarzt Dr. Aehter mann. Schüler Brehmer's. 
Ill. Proſp. koſtenfrei d. d. Verw. 


(> 


5 


Die grossen Bestände aus der Jean Keller’schen do Meuuns-VE Asse 


sollen zu nachstehend verzeichneten Tagespreisen schleunigst geräumt werden und zwar 
ein grosser Posten Champagner f. Marken: 


Carte Noire (Guvée special) pro Kiste 1, Fl. 13,50. 
Demi Sec (Qualität supérieur) Champagne „ „ „ il 1920 
Extra dry (Qualité supérieure) Lorraine „ „ „ 9 23,00 
gerte Blanche (Cuvée réservée) „ 5 0 

arte hlanche a 5 36,00. 
Gant Ar 0 Thiercelin, Cuvée d' Epernay „ oe: 


29 » 7 7 . 
Rheinweine be. Marken: Niersteiner Domthal 0,90, Hochheimer 


Dom 1,15, Schloss Vollradser 1,40, Scharlachberger A slese 1,75, Rüd sheimer Berg (Hinter- 
häuser) 2,30, Assmannshäuser (roth) 1,35. Moselweime: Brauneberger 0,85, Jogephs- 


höfer Auslese 1,20, Grünhäuser Auslese 1.90. Bordeauxweine: 
Medoc Cantenac 0,90, Ch. Blanquefort 115, Ch. Citran 1,30, Ch. Livran 1,65, Ch 
Duhard-Milon 2,10, Ch, Latour-Carnet 2,35, Ch. Gruaut-Larose-Sarget Schloss- 
Abzug 3.85, Haut Baısac (weiss) 1.65, Ch. d’Iquem (weiss) er Portwein 1,95, 
keinster alter Portwein 1,75, fine old Portwine 285. isse wein 2,45, alter 
Sherry 1,25, feinster alter Sherry 1,75, Alter Madeira 1,25, feinster alter Madeira 1,75, 

feinster alter Malaga (extra superior) 1,75, Feinster süsser Ober-Ungar 1,05, Vinum 
hungaricum tokayense (extra Qualität) 1,75. Cognac, Jules Aumont & Co,, 
4 Cognac X & 250 — “ x x 3,40, Jas Prunier & Co, Cognac 4,60, Bisquit Dubouche 
Co., Cognac fine Champagne 5,50, Feinster alter Jar aika-Rum 1,70, Old Jamaica-Rum 
(extra Qualität) 2,75, Mandarin-Arse 1.50, Arae de Goa 2,75 M. : 


höch 


5 
2 


* 


l. 


(vesellschaffsreisen - 
Italien 


J., N, April: Ganz Itallen bis Neapel mit Riviera, 


Spanien 


411. April: Ganz Spanien bis Gibraltar. 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Dieselben enthalten auch Reisepläne für andere zu besuchende Länder, 


Carl Stangen’ Reise-Bureau, 


Künſtlerinnen mit Vorliebe angewendet; fie 
ſchützen die Haut gegen rauhe oder ſtaubige 
Luft u. geben ihr ein ſugendſchönes, blühendes 


1 
Nur in geſchloſſenen 
Berlin, Schütz. 


«Man hüte sich vor Nachahmungen. 


Pölitzerſtr. II. 


bezüglich Corfu. 
Ober- Italien. 


10. 


älteste derartige in Deutschland, in 


Eiſerne Oefen, 

Sehlittſehnhe, 

Kinderſchlitten, 

Wirthſehaftsartikel 
R offerirt billigſt 


La Grange, 
Gr. Domſtraße 23. 


ſten Damenkreiſen und von den erſten 


Ausſehen. 3 
Doſen in der 
sse No. 


in allen Parfumerien. 


— 


nr Parf.- Chemiker, 
Leichner Lr. 5. kgl. Hoftheater. 


oo 2 = £ 8 ' 
Für tadellose Waare wird garantirt. 36 Fl. Vergſchloß⸗Bier . . 3 % 
5 Flascuen, Kisten, Körbe und Packung werden nicht berechnet, Weniger als 12 Flaschen 1140 " Berliner Weißbier „ 2 3 72 

werden nicht versandt. Vorhersendnug oder Nachnahme des Betrages. 
Comtoir und Hauptkellereien Klosterstr. 99. Filiale Potsdamerstr. 135. 20 „ Erlanger Bee 

Bestellungen sind zu richten an: Nomun, Berlin, Klosterstrasse 98 a. 36 Pyritzer Malzbier 3 

Bi ” 8 2 1 0 5 - Ken are — 8 nd 5 5 x # . 
rer : JJ TTT 50 „ Selter⸗Waſſer 3 „ 
8 m — — Frucht⸗Brauſe⸗Limonade 
® 2 * 
a f aus verſchiedenen Früchten. 
Steitiner Stahlquelle 


Wild federn, vorzügl. ſchön, das Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Gegenüber dem Marienplatz. 


BB Nchinheil des Antlitzes 


wird am ſicherſten erreicht und gepflegt durch 


Deichner 
Fettpuders 


Leichner“ Hermelin-Puder. . 


Dieſe berühmten Geſichtspuder werden in den 


Verſammlung. 


Aufnahme neuer Tue 


9 Stuben, 
Bismarckstr. 28, 2 Tr., mit Centralheizung. 
Ss Stuben. 
Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, hochherrſch. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 


6 Stuben. 


Auguſtaſtr. 59, herrſch. Wohnung v. 6 Zim. 
mit Erker 3. 1. 4. 95. Näh. Breiteſtr. 70 


Nah. part. l. 
ſofort od. zum 
1. April. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 51, Sonnenſeite, ſof. od. 1. April. 
Birkenallee 86, 5 bis 6 3 


Mäcdchenſt. u. reichl. Zub., 1. April. Näh. p. r. 
Moltkeſtr. 1, II, Eckwohn. v. 5 3 
Bdſt dc. b. il. h. bill. p. jof.o. ſpät Schultz. | 

16, 3 Tr. mit Badeſtube. | 


er Vorſtand. 


ſtraße Nr. 28 


Burſcherſtr. 15, m. Mädch.⸗ u. Badeſt., Balk 
Birkenallee 29, 1. 4. 95. Näh. part. r. 
Deutſcheſtr. 381 Arndtpl.)verſ. m. Bdſt. 1.4. N. pr. 
Falkenwalderſtr. 16, II, herrſch. Wohnung von 
4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. April. 
Friedrichſtr. 3, 4 Tr, mit reichl. Zubehör, 
auch paſſend für Schneider, ſofort od. ſpät. 
Gieſebrechtſtr. 13, J, herrſch. Wohn. nebſt Zub. 
Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. bl. 
König⸗Albertſtr. 46, hſch Wohn. m. Bd. ⸗u. Mochſt. 
Lindenſtr. 20, m. Kab. u. Zub., 1. 4. Näh. II r, 
Grabow, Lindenſtr. 5 0a, u. Zub. u. St. Wſſrl., 1.4 
Louiſenſtr. 6/7, 4 Stuben und Zub. 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, z. 1. 4 
Philippſtr. 74, Ur., nebſt Zub. Preis 650% 
Obere Schulzenſtr., T, 4 Stub., Cloß, Waſch⸗ 
küche ꝛc. ſof. zu verm. Näh. Roßmarkl 5,2 Tr. 
Sannierſtr. 3, An. 5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof. 


3 Stuben. 


Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 Stnben mit Zub, 
Bogislapſtr. 13, 3 Stuben zum 1. April. 
Beutlerſtr. 2, 3 Stb., Kab., Küche u. Keller, 
1.3. an nur ruh. Leute. Näh. das. im Uhrenlad. 
Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tewes. 
Derfflingerſir. 10, 1 Tr. 3 Stub. u Zub. 
Deutſcheſtr. 18, Eing. Blücherſtr., I r., hochy 
(Kell. bew.), Küche, Eutr.u. Zub., 1.4, 360.46 
Deutſcheſtr. 60, Wohnung von 3 Stuben u. Ka. 
ſofort oder zum 1. April er. zu verm. 
Falkenwalderſtr. 100a, 3 Stuben, Badeſtube, 
u. reichl. Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Falkenwalderſtr. 28, 1 Tr., 1. 4. 
Falkenwalderſtr. 116, 1 Tr., eine Wohnung 
v. 3 Stuben, Balk. u. Zubehör, z. 1. April. 
Fuhrſte. 16, part., Wohnung von 3 Stuben 
mit Zubehör zum 1. April. Näh. 2 Tr. 
Grenzſtr. 12 0. 13, p., 1 od. 2 Tr., m. Kab. 
Entr u. Zbh, 1. April od. ſp. Näh. 12, r 
Gieſebrechtſtr. 13, , herrſch. Wohn n. Zub 
König⸗Albertſtr. 34, 3gr. Zim. Bdſt. u. Zub N. II 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc., 1. 4. Näh. U l. 
Kantſtr. 2, m. Kab. u. Küche, 1. 4. 95. 
Kronprinzenſtr. 12, m. Bdſt. r Zub., ſof. o. p. N. p. r. 
Karlſtr. 7, 2 Tr. 3 Jim. 2 gr. Kab. mit 
reichl. Zubehör. 1. 4. 95, Näh. Karlſtr. 7, ll. 
Kronenhofſtr. 29, 3 gr. Zim., Kab., 1. April 


> 


Näheres durch Frau Sara Cohn Wwe., pr. 
Adr.: Herrn Ludwig May, Breslau, Auguſta⸗ 


Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zubehör, 1. 4. 95. 
Saunierſir. 32, II, zum 1. April. 
Speicherſtr. 9, mit Küche und Zubehör. 
Turnerſtr. 381, m. Küche, Kloſ u. Mädchenſt., 1.4. 


2 Stuben. 


| Auguſtaſtr. 61, H., Entr., Kch. u. Zub. Näh.1 v. 
Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Birkenallee 21, Sth., m. Kloſ. u. Zub, z. 1. April. 
Bismarckſtr. 25, Hof part. 1. April 95. 
Blumenſtr. 14, 2 Stuben, Küche, Waſſerl., for. 
| Begite. 4, m. Wafferl. u. Zub., z. 1. Avril 
Burſcherſtr. 42, mit Kab. Näh. bei Tews. 
Bogislapſtr. 43, Bismarckpl., Vrdh., 2 Stuben 
mit Zubehör zum 1. April. 
Eharlotitenftr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. T 
Gr. Domſtr. 19, II, 2 Stuben und Küche. 
Eliſabethſtr. 19, freundl. Wohnung, Seiten! 
Fuhrſtr. 8, 2 Vorderwohnungen. Näh. 2 Tr. 
Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch., 1. 4.95. 
Grabow, Frankenſtr. 3, Wohn. von 2 Stuben 
nebſt Zubehör u. Waſſerl., auf Verl. auch 
Pferdeſtall n. Wagenrem,, ſofort oder ſpät. 
Frankenſtr. 8a, Grabow, m. Zub, ſogl. o. jvät- 
Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 
Königsplatz 4, I, 2 freundl. helle Wohnungen 
im Hinterhaus zum 1. März. 
Tönig⸗Albertſtr. 46, frdl. Wohn., Stfl. l., m. Kloſ 
König⸗Albertſtr. 38, fr. 19a, Sth., m. Zub., 1. 4. 
König⸗Albertſtr. 23, m. Nebenr. N. Schöning. 
2 Stb., Küche u. Zub., monatl. 15 /. zu verm 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 
Oberwiek 208, mit Kloſet. 
Petrihofſtr. 14, 2 Stuben mit Zubeh. zu v. 
Philippſtr. 72, Vrd.⸗u. Hofw. N. H. Ib. Schmalfeld. 
Pölitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 
Stoltingſtr. 92, mit Kabinet. 
Stoltingſtr. 15, Vorderhaus, 2 Stuben und 
Zubehör zum 1. 4. Zu erfr. 1 Tr. 
Turnerſtr. 33g, zum 1. April. Näh. part. l. 
Unterwiek 13, m. Entree, Küche, Kloſ., 1. April. 


Stube, Kammer, Küche. 
Albrechtſtraße 6, 1 Tr., Stube, Kammer, 
Küche, ſowie eine leere Stube. 
Bergſir. 4, mit Waſſerl. zum 1. April. 
Bur ſcherſtraſſe 15. 
Blücherstr. 13, Heine Vorderwohn. z. 1. April. 


Rogislapſtr. 35. I 
Breiteſtr. 7,1, Orabow a. O,, ſof, od. ſpät. 


0, Bur ſcherſtr. 45, Vdh., m. Kloſ., Entr., 1.4. 


Birkenallee 88, im Stfl., 1 Tr. ſogleich. 


95. Baumſtr. 7, Vorderwohnung. Zu erfr. II. 


sabotv, Vurgſtr. 5 iſt eine freundl. Wohnung 
in Stube, Kam., Küche 3.1. April au verm. 


geheizte Brunnenhalle für Winterkuren“, 


egen Bleichſueht und Blutarmuth in allen Stadien. 


Stettiner Dermiethunge- 


Birkenallee 29, Entreſol, 1. 4. 95. Näh p. r 
zogislapſtr. 36, Seitenfl., Sonnenſ., 1. Abril. 
Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Klos. ſof. o. ſpät. 
Bogislapſtr. 11, am Bismarckplatz. 
si bethſtr. 4, mit Entree, 1. April. 
Falkenwalderſtr. 26, Stb. Kam., Küche, a. 2 Stb. 
Eine Vorderwohnung mit Zub. zum 1. April 
zu verm. Näheres Fuhrſtr. 11 im Laden. 
Frauenſtraße 47, hinten 1 Tr. 
Jiſcherſtr. 16, kl. Wohnung zum 1. April. 
Falkenwalderſtr. 28, ſofort oder 1. April 
Irauenſtraſſe 48, kl. Hoftohnung f. 13 % 
Jan ruhige Leute ſofort zu verm. 
Fuhrſtr. 19/20, Wohnung im Vorderhanſe. 
Falkenwalderſtr 26, Stube, Kam., Küche, auch 
2 Stuben, Küche und Entree zu verm. 
Fichteſtr. 10, Stfl. mit Kloſet, 1. 4. 
Juh ſtr. 19/20, Wohnung im Hinterhaufe, 
Grünſtr. 4, Neutornen, Wohn. f. Su. 10%, ſof. 
Bünerbeinerſtr. 6, Stube und Küche z. 1. April. 
e EIBE. 74. 
Heiligegeiſtſtr. 2, helle Wohnungen, 4 Tr. hoch, 
13 u. 14% Näh. Königsſtr. 2 im Laden. 
Beinrichſtr. 19, m. MWaſſerl. an nur ruh Leute. 
König-⸗Albertſtr. 23. Näh bei Schöning. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Ente, 1. 4. N. El. 
Gr. Laſtadie 7 iſt eine Vorderwohnung zu verm. 
ne re Wohnung. 
eue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 A 
d ne gen an. 
toſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., ſogl. od. ſpät. 
Oberwiek 15, nebſt Zubehör, ſofort. 
Oberwiek 43, freundliche Wohnung. 
Prutzſtr. 4, frdl. Wohn., J, ſogl. Näh. b. Wirth. 
Pelzerſtr. 16, Stube und Kam. Näh. part. 
Pelzerſtraße 11 ſind kleine Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres im Laden. 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet ſofort. 
Philippſr. 72 u. Hohenzoll ernſtr. 73, ſofort. 
Reifſchlägerſtr. 18. 
Roſengarten 30. 5 
Roßmarktſtr. 14, Hof, m. Zub., hell, Waſſerl. 
Roſengarten 37 mehrere Wohnungen zu verm. 
Nofengarten 3 u. 4, St., K., Kch. n. v., 18%, lr 
Stoltingſtr. 92. ’ 
Schiff baulaſtadie 16, Wohnung zu vermiethen. 
Stoltingſtr. 15, 1. 4. 95. 


Wilhelmſtraſſe 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr., ſind Wohnungen 
zu verm. Eingang Mitte des 
Hauſes. Näh. bei Frau Ihle- 
feld, Hinterhaus 1 Tr., oder 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ſind zu 


Unterwiek 13, 1. 577 0 ee ei 
7 übe, Kam., Küche, 
ilhelmſtr. 1, Lupen san anne 

Wilnelmſtr. 4, St., K., K., 1. 4. od. fr. N. Hof p. 

Gr. Wollweberſtr. 4, Wohnung für 13 9 

Zachariasgang 2 u. 6. Näheres 

Kirchenſtr. 9g. A. Dittmer. 
1 Stube. 


Baumſtr. 13/14, kl. Stube billig zu verm. 
Burſcherſtr. 5, Stube und Küche, 1. April. 


Frauenſtr. 53, II, 1 bis 2 leere Vorderzimmer. 


Hohenzollernſtr. 74, eine zweifenſtr Stube. 


Kohlmarkt 5 iſt eine Stube mit Kochofen 


Aer zu verm. Näheres Laden. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Küche 2c., 1. 4. N. II. 
Lindeuſtr. 20, Eutreſolſtube zum 1. 4. 95. 

| Stoltingitr. 15, Stb. u. Küche z. 1. 4. Zu erfr. 1 
Scharnhorſtſtr. 8, gr. Vorderſtb. m. Badeben., 1.4. 
Gr. Schanze 7, b. 4 Tr. r., leere Stube. 
Speicherſtr. 9, Stube nebſt Küche, 1. April. 
Unterwiek 13, Stube, Entree, Küche, Kloſet 


Möblirte Stuben. 


Mauerſtr. 4, 2 Tr. I., gut mbl. Zim, ſep. Eg 
Oberwiek 65, 3 Tr. r., 1. 3. 
Wilhelmſtr. 5, 1 Tr. r., iſt ein ſauberes, 
au möbl. Zimmer — vollſtändig ungenirter 
ingang — per 1. April zu verm. 


Schlaf ſteſien. 


Baumſir. 7, III, gute Schlafſt, ſof. Zu erfr. I 
Mühlenbergſtr. 15, 3 Tr. grdz., frol. Schlafſt 


äden. 

Beringerſtr. 3, Laden zum 1. April zu verm 
Oberwiek 71, Lad en m. Wohn., Rem. u 
Keller zu jedem Geſchäft paſſend, billig. 
Roßmarktſtr. 1 u. 2, vis-a vis dem Volksbad. 

Schuhſtr. 31, Laden. 


Geſchäftslokale. 
Beabſichtige Bäckerei 
Näheres Falkenwalderſtr. 135. 

Eliſabethſtr. 19, gr. Kellerei, zujed. Geſchäft paſſ. 
Kronenhofſtr. 29 helle Kellerräume, ſofort. 

König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗o. Lagerk., ſof. o. ſp. 


Lagerräume. 


Auguſtaſtr. 3, gr. Lagerkellerei, fogl, o. ſpät. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, zu jed. Geſchelt ba, . 4 


anzulegen 


König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 


Werkſtätten. 
Ae e e ae 
er „ 88. „ . . * 
Näheres 4M. Pfaff. 8 


Schlafſtelle 


Eing. Roſengarten 


St. m. ſev. Eing. Roſengarten 34, v. 


verkaufen Bogislavſtr. 5, Hof 3 Tr. 


Eine alte Geige iſt zu verkaufen 


Grabow, Lindenſtr. 44, 1 Tr. links. 


Anzeiger. 


Falkenwalderſtr. 28, ſofort. 

Kloſterhof 18, Keller, auch zum Lager. 
König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof odſpäter, 
Töuig⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt zu verm. 
König⸗Albertſtr. 28, Tiſchlerwerkſtatt. 
Scharuhoruftr. 20. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 


Frauenſtr. 50, Wohne u. Handelskell. zu ver m. 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. I. 


Weitere 
Vermiethungs- Anzeigen. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen zu 
verm. Eingang Mitte des Haufe. 


Näheres bei Frau Ihlefeld, 
Hinterh. 1 Tr. o. Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Breiteſtr. 6, Hof 2 u. 3 Tr., Wohnungen 
mit Zubehör ſ gleich oder 1. April zu verm. 
Näheres im Komtoir daſelbſt. 


Stolte naſtr 91 St. K. ch Stfl w. id. f. Fl all bt. 


Grabow, Burgſtr. 5 iſt eine frdl. Wohn. v. 
Stube, Kam. Küche zum 1. April zu berm. 


Gr. Wollweberſtr 10, 1b182.2⸗fſtr. Vorderzim, 
vaſſ I. Schneider m. Kab. u. Kochofenü. Bodentam' 
— —„— — — — 


Stuben. 


10.1. M.f.frl. Schlfſt. Stoltingſtr. 23, H. 11,2. Thar. 
Ein helle Kammer, paſſ. für Handw, ſogl. 
zu verm. Albrechtſtr. 6, H. 2. Aufg. 1 Tr. l. 


1 auſtändiger junger Mann findet freundk, 
Roßmarktſtr. 17, 4 Tr. l. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen Roßmarktſtr. 17, 4 Tr. l. 


Wilbelmſtr. 10, 1 I, möbl. Zimmer, fofort, 
J. Mann f. gute Schlafſt. Saunierſtr. J, IL 
Ein anſt. J. Mann f. frdl. Schlafſt. m. ſeß 

80, H. 3. Th. 3 Tr. 

2 Rente f. Schlafſt. Beringerſtr. 76, Oth.. 


+ Mã „kann mitein 
Ein j. Mädchen, d. e. Bett hat, — 


De a SE I rer 


Verloren. 
i Roman von Ludwig Habicht. 
Nachdruck anterſagt. 


1 


Ein lauter Schrei, ein Jubelruf aus zwei 
jugendlichen Kehlen: 
„Annunziata!“ 
„Bernardo!“ 
Sie lagen ſich in den Armen und hielten ſich 
feſt umſchlungen. Wer zuerſt gerufen, wer dem 
Anderen entgegengekommen war, ihn in ſeine 
1 5 15 ſein Herz geriſſen hatte, das wußten 
ſie nicht. 
Mit unwiderſtehlicher Gewalt hatte es ſie zu 
einander gezogen. Sie gehörten ſich; ihre Herzen, 


ihre Seelen waren ſchon lange eins, was Wunder, 
daß Jeder ſein Eigenthum nahm, da er es endlich 
gefunden. 
Sie hielten ſich umſchlungen, ſie waren ver⸗ 
loren im Anſchauen des Anderen. Sie hatten 
0 ebenſo wenig ein Empfinden für die ſie umgebende 
Frühlingspracht, wie ſie es gewahr geworden wären, 
hätte ein Orkan um fie getobt, hätten Eis und 
Schnee ſich als ſtarre Wände um ſie aufge⸗ 
thürmt. Tiefe Stille ringsum. Man hörte nur 
das leiſe Rauſchen des Nektars, den die marmorne 
8 De unaufhörlich aus ihrer Kanne in die Schale 
fließen ließ; aus dem Bosquet ertönte lieblich 
und heiter Vogelgezwitſcher, das Geſchwirr von 
Bienen und Käfer erfüllte mit leiſem Summen 
die Luft und machte die herrſchende Stille noch 
wahrnehmbarer. Die Liebenden merkten auch 
davon nichts, wie fie nicht darauf geachtet haben 


Nur I bark 
ein Loos. 


Silherne 
Medaille. 
SER 


30.000 Mark, 1 


würden, hätten fie ſich im Gewühl des Marktes 


befunden. Die Welt war 
waren ſelbſt eine Welt. i g 

Aber die Minuten des ſeligen Selbſtvergeſſens 
gingen vorüber. Wie dem Schlafenden die Töne 
des ſich um ihn regenden Lebens erſt wie aus 
weiter Ferne an's Ohr ſchlagen, ſich mit ſeinen 
Träumen miſchen und immer lauter und lauter 
werden, bis der Erwachte ſie genau unterſcheidet, 
ſo wurde das Plätſchern des Waſſers, ſo wurden 
die Vogelſtimmen und das Summen der Inſekten 
eine Mahnung, welche Magda und Bernhard von 
dem Märcheneilande, in das ſie ſich verloren hatten, 
in die Wirklichkeit zurückrief. Die verſchlungenen 
Arme löſten ſich, ſie ſtanden einander in grenzen⸗ 
loſer Verwirrung gegenüber. 

Auf Magda's Stirn braunte die Röthe der 
Scham. Wie hatte ſie dem fremden Manne in 
die Arme ſinken, ihm unverhüllt das ſüße Ge⸗ 
heimniß ihres Herzens preisgeben können? Es 
war über ſie gekommen, ſie wußte nicht wie, und 
ſie war viel zu wahr, viel zu fern von jeder 
Koketterie, als daß es ſie gereut haben würde, 
ſich ihm gegeben zu haben, hätte er ſie nur hal⸗ 
ten, hätte er ſich nur dagegen geben wollen; aber 
ſein Ausſehen verrieth, daß er nur einer augen⸗ 
blicklichen Ueberraſchung erlegen ſei und mit ſich 
ſelbſt grolle, daß er ſich fo habe fortreißen laſſen. 

Bernhard fand in der That in qualvollſter 
Verwirrung vor ihr. Was hatte er gethan? 
Seinen heiligſten Gelübden war er untreu ge⸗ 
worden; das Opfer, das er mit tiefem Schmerze, 
nach heißem Kampfe, aber aus freiem Herzen dem 
Glücke ſeines Bruders gebracht, hatte er mit be 
gehrlicher Hand wieder an ſich geriſſen, bei der 
erſten Gelegenheit, die ſich ihm dazu bot. In 


für ſie verſunken, ſie 


dieſem nagenden Selbſtvorwurf ging jede andere 


Empfindung unter. Es fiel ihm gar nicht ein, 
darüber nachzudenken, wie es denn komme, daß 
die verloren geglanbte, als todt beweinte Annun⸗ 
ziata ihm in Deutſchland, im Parke des Herrn 
von Haidhauſen entgegengetreten; er verwunderte 
ſich gar nicht darüber, daß Annunziata und 
Magda eine Perſon zu fein ſchienen. Es giebt 
Momente, wo wir ſo vollſtändig unter der Herr⸗ 
ſchaft eines einzigen Gedankens ſtehen, daß da⸗ 
neben kein anderes Denken und Erwägen Platz 
hat, und daß wir Dinge, die zu anderen Zeiten 
unſer Staunen, unſeren Zorn oder unſere Freude 
erregt haben würden, als etwas alt Bekanntes, 
Selbſtverſtändliches hinnehmen und gelten laſſen. 

In einer ſolchen Seelenſtimmung befand ſich 
Bernhard. Schweigend heitete er den Blick zu 
Boden. Die Sekunden dehnten ſich für beide zu 
Ewigkeiten aus. Magda wußte nicht, ſollte ſie 
fliehen oder bleiben. Bernhard hatte das dunkle 
Empfinden, als ſei es an ihm, das Wort zu 
ergreifen. Aber was ſollte er ſagen? Konnte er 
nach dem Rauſche des Entzückens, mit dem ſie 
einander in die Arme geflogen, die junge Dame 
mit einer herkömmlichen Phraſe begrüßen? Es 
gab nur eine Sprache, in der er zu ihr reden 
konnte, und ſie war ihm verboten. 

Erſt beim Abendeſſen, das im Gartenſalon ein⸗ 
genommen ward, ſah Bernhard Magda wieder. 
Der Regierungsrath mußte Gelegenheit genommen 
haben, ihr einige beruhigende Worte zuzuflüſtern; 
denn ſie war wohl noch befangen, aber nicht mehr 
verſchüchtert. Auch die Befangenheit wich all⸗ 
mälig, denn die Unterhaltung war ſehr lebhaft. 
Der Regierungsrath erzählte, wie er Magda ge⸗ 
funden, das junge Mädchen ſchilderte die beſtan⸗ 


urn 


denen Abenteuer, und Bernhard berichtete, wie er 
und ſein Bruder nach ihr geforſcht hatten. Es 


war dunkel geworden, am Himmel zog der Voll⸗ 
mond herauf, verſilberte die Spitzen der Bäume 
und erfüllte die Blumenbeete mit einem magiſchen 
Glanz; noch immer ſaßen die Drei zuſammen 
und konnten nicht fertig werden mit dem Aus⸗ 
tauſch ihrer Erlebniſſe. 

„Wie fanden Sie den Muth, noch vor dem 
Altare Nein zu ſagen?“ fragte Bernhard. 

Magda erröthete und ſchlug die Augen nieder. 
„Es kam mir ein Erinnerungszeichen in die Hand“, 
ſagte ſie leiſe. i 

„Welches?“ wollte Bernhard fragen, aber er kam 
nicht dazu: Haidhauſen hob die Tafel auf und 
ſchlug noch einen Spaziergang durch die „mond⸗ 
beglänzte Zaubernacht“ vor. Und dann, Bern⸗ 
hard wußte nicht wie es gekommen, wandelte er 
mit der Geliebten unter den Myrthen, Granaten 
und Lorbeeren auf der Terraſſe. Sie waren allein 
und ſie ſprachen von vergangenen Tagen. Wie 
ſie einander geliebt von Anfang und ſich nach 
einander geſehnt, ſich im Herzen getragen, nicht 
finden gekonnt und doch im geheimen Rapport 
geſtanden, denn Bernhard's Strauß war es ge⸗ 
weſen, der Annunziata den Muth verliehen, ſich 
in der zwölften Stunde noch aufzulehnen gegen 
den verhaßten Ehebund. 

Er bewunderte ihren Muth und konnte doch 
ſelbſt keinen Muth finden — den Muth, ihr den 
Schatten zu zeigen, der zwiſchen ihnen ſtand, den 


Schatten, der ihrer Liebe, ihrem Glücke drohte. 


„Frage mich nicht: : 
Wie wird's noch mit uns Beiden? 
Laß, bis es bricht, 


Dem Herzen ſeinen Wahn; 


Grosse Lotterüe zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe N 


0,000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u s. w. 


: Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose f r 25 Mark 
5 n Stettin zu haben bei G. A. Kaselow, ältestes Lotteriegeschäft (errichtet 1847), Frauenstrasse 9. 


insgesammt 5000 


(Porto und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr, 29, 


DO, ich verſte )h wer 
Diein ſchönes, frommes Leiden, 
Schauſt mich mit Weh, 
Mit ſtillem Vorwurf an.“ 

Der Vers ſummte ihm, während mit ihr 
hinſchritt und die Düfte der Blumen 
ſchmeichleriſch umwehten, in Ohr und Herz. 
führte den Unterton zu den Geſprächen, die ſie 
ührten. 5 3 

„Frage mich nicht“, hätte er dem ſüßen Munde 
zurufen mögen, der ſo kindlich, ſo vertrauensvoll 
plauderte; „frage mich nicht“, den klaren großen 
Augenſternen, die erwartungsvoll auf ihn gerich⸗ 
tet waren. 1 

Endlich ermannte er ſich. Er ſprach von Ed⸗ 
win's Krankheit, er klagte, daß die Tage des 
Bruders gezählt wären, und dann ſchilderte er 
die Leidenſchaft des armen Kranken für Annun⸗ 
ziata, ſein hoffnungsloſes Sehnen nach ihr. Und 
weiter erzählte er der athemlos Lauſchenden von 
jener Mondſcheinnacht in Santa Croce in Florenz, 
wo er ſeine Liebe dem Bruder zum Opfer ge⸗ 
bracht und gemeint habe, ſein zuckendes Herz ein⸗ 
ſargen und zur Ruhe betten zu können bei den 


BL 


1e 


Todten, die dort ſchliefen. 5 5 

„Es war eine Täuſchung, ich habe es läugſt 
erkannt“, fuhr er fort; „nicht willkürlich ließ ſich 
abtödten, was in uns lebt als unſer beſter, edel⸗ 
ſter Theil. Alle Schwüre, alle Gelübde zer⸗ 
ſchmolzen wie das Eis vor der Sonne bei Dei⸗ 
nem Aublick, bei Deinem Lächeln, Geliebte. Doch 
was nun? Ich habe gefrevelt an Dir und an 
ihm. Ich habe Dich an mich geriſſen und darf 
Dich nicht feſthalten.“ ; 


(Fortſetzung folgt). == 
Schon 


Gewinne Donnerstag 
Ziehung. 3 


Stahlbahn-Wer 
Feld-. Wald- 


Transportable und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, 


Lieferung und Pinan 


EE 8 > 
Reparatur. Kaiser Wilhelmstr 
Werk- 
statten für 
Feld- 
bahnen und 
Locomotiven. 


| Briefe | 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von R. Grassmann 


A. 
Rd in Buchform erfchienen und 
zum Preite von 50 Pfg. zu be⸗ 
ziehen durch „„ & | 

R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 9 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. 


u 2-9 


5 > 
5 Br 2 © 
Bitte in Moth! 
Cine 80jährige ſieche Wittwe, die durch 
den Verluſt zweier Söhne und die faſt 
zehnjährige bettlägerige Krankheit ihres 
früheren Ernährers in die bitterſte Noth 
gerathen, appellirt im Verein mit ihrem 
Geiſtlichen an die Mildthätigkeit edelden⸗ 
Sender Menſchen. a 
Um weitere Gaben bittet freundlich 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Georg Schirmaun 
Stettin]. Herrn Fr. Nicolai [Valentin]. = 
Verlobt: Fräul. Marie Kankelfitz mit Herrn Wil 
helm Lönnies [Barth]. Fräul. Martha Krüger mit 
Herrn Emil Pietzke [Stettin]. 85 
Geftorben: Herr Heinrich Lüdtke [Cöslin]. Herr 
Dietenberger [Cöslinl. Herr Johaun Krumm (Stral⸗ 
i dl. Herr Heinrich Kellermann [Stol pl. Herr 
Friedrich Be; [Sellnowl. Frau Eliſe Papcke geb. 
ngen [Wolgaſt!l. Frau Anna Schleuſener geb. 
Veter [Märk.⸗Friedlandl. Frau Maria Mihr geb. 
pie [Gremersdorfl. Frau Auguſte Schlieker geb. 
ne [Stralſundl. Fräul, Dorothea Bruß [Paſe⸗ 
all]. Fräul. Roſa Schmidt [Cröslin]. Herr Wil 
helm Radloff Berlin]. 


Die am 1. April cr. fälligen Cou- 
pons unserer Pfandbriefe werden e- 
reits vom 15. März er. ab 
an unserer Kasse in Berlin und an 
den bekannten Zahlstellen eingelöst. 


8 Pommersche 
a Hypotheken-Actien-Bank. 


Landgasthof 
e zu kaufen oder zu pachten oder aber geeignete 
ume oder Grundstück zur Errichtung eines . 
Materialwaaren- u. evtl. auch 
Schankgeſchäftes 

größerem lebhaften Orte zu kaufen oder zu miethen 
ſucht. Adreſſen erbittet umgehend W. 
ertin, Galawieſe Nr. 29 m. 


4 


Ecke Sadowastr. 


3 Auf de» 


Die Expedition | Original, Leutewitzer 


Köhn, | 


15. 


Herrschaft Ponosechnu 


&eneral-Agentur Breslau der 


ke Freudenstein & Co 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


u. Imdusirie-Bahnen,. Locomotiven, Lowries. 


zirung compl. Tertiär-Bahnen. Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


Richard Wackerow, Breslau 
Ilustrirte Cataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Jengnis e und amtliche Atteste gratis und franco. 
ist eine von mir gelieferte 4 000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station ak 


SF Schieroka: bis nach der russischen Grenze führend im Betriehe zu hesichtizen. a% 


Coneeſſionirte Vorbereitungsanſtalt fur das 


Ppostgehilfen-Exam en 


Strenge Disciplin. Gute Peuſion. Anſtalt befteht 
8 Jahre. 370 Schüler Examen beſtauden. Acad. 
geb. Lehrer (Doetoren). 

Beſondere Kurſe für das 


Shut ichs. d. Einj-Sreiw.-Eramen| 
Neuer Kurſus 2. April. Eigenes Haus und großer 
Garten. Roſtock, Friedrichfr nzſtr. 66. 5 
; Dire tor Priewe, 
Neues wiſſeuſchaftl. Buch: 


Leber die Ehe 


ſtatt 44 2,20 nur 44 1,70 franko als Brief. 
R. Osehmanm, Kouſtanz 52. 


Schufz-Ndarkes. 


N r > u, N 
- Nunfelrübeu:- Samen 
1 Kilo 2,40, 5 
bei Entnahme von 25 Kilo an 1 Kilo 2,20, 


„ 2,0 


” ” 7. 100 » „ 0, 
Original⸗Leutewitzer Gelbhafer 


we 1000 Kilo 185 % 
bei Entnahme unter m Kilo 100 Kilo 20 % 
bei Waggonlad. Preiſe 1. Vereinbarung ; off. zur Saat 
. Otto Steiger, 
Saatgutwirthſchaft Rittergut Leutewitz, Poſt 
Lentewitz (Sachſen). 
pPreisliſten werden unentgeltlich zugeſandt. 
u au kalten und naſſen Füßen leidet, 
* kaufe waſchbare Schwammſohlen 
1 er neueſter Erfindung bei 
1 C. Kratzsch, 
Schuhmachermſtr., Frauenſtr. 49, 
Sr * x 
Für Hausfrauen! 
Annahme alter Wollſachen aller Art gegen 
Lieferung von Kleider⸗, Unterrock⸗ u. Mantelſtoffen, 
Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Portièren, 
Schlaf⸗ und Teppichdecken in den neueſten Muſtern 
zu billigen Preiſen durch 5 
R. Eileh mann, 
Ballenſtedt a. Harz. 
a Leiſtungsfähigſte F ir ma. ö 
Annahmeſtelle u. Muſterlager b. Frau E. RB edilin, 
Stettin, Papenſtr. 4/5, III, Frau B. Hein, Eliſa⸗ 
bethſtr. 68, p. l., = 
Gut erhalt. Läufer, ca. 15 Meter, kauft 
: Bogislapſtraße 49, part. links. 


Fr. Lans. Zülch, Schloßſtr. 1. li. 


M ölnische Umfall- 
.. Versicherungs -Actiem - Gesellschaft 


Kaiser Wilhelmstr. 15 | 


Ecke Sadowastr. 


mp» 


Reparatur- 


Werk- 
stätten für 
Feld- 


bahnen und 
Locomotiven, # 


in Köln. 


Prämien; 


Plätzen 


Die Gesellschaft gewährt unter besonders günstigen Bedingungen und gegen mässige, feste 


A. Einzel-Unfall-Versicherung. 


Versicherungen gegen Unfälle aller Art innerhalb und ausserhalb des Berufes an allen 
Europas zu Wasser und zu Lande und zwar mit und ohne Prümien-Rückgewähr, ; 


B. General-Haftpflicht- Versicherung. 


Versicherung industrieller und landwirthschaftiicher Betriebe gegen sämmtliche Haftpflicht- 
Ausprüche bis zur vollen Höhe der versicherten Summe. 


C. Maftpflicht- Versicherung 
für Haus-, Grund- und Fuhrwerksbesitzer, Jäger, Schützen- und Schusswafen- 
besitzer, sowie als Privatmann nnd Familienvorstand, Dienstherr, Hundebesitzer, 
Radfahrer, Besitzer von Luxuspferden. E 
D. Seereise-Unfall-Versicherung 


für den Todes- und Invuliditätsfall für Reisen mach sämmtlichen Län- 


dern der Erde. 


. Bereitwillige kostenfreie Auskunft ertheilen die leicht zu erfra- 


genden Vertreter an allen 
Kölm; in Stettin: 


grösseren Orten, sowie die Direetion in 


- beneral-Repräsentant Bern. Müller, Pölitzersir. 1. 


Städtisches Technikum, Nenstadt ın Mecklenburg, 


—— Hasohinen-Ingenieur „ Techniker- und Werkmeister-Sohule. —— 
Elektrotechnisches Praktikum ; landwirthschaftlicher Maschinenbau. 
Auskuuft unentgeltlich durch die Direction. 


Königsberger Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 22. Mai 1895. 


2300 © 


darunter als Hauptgewinne 10 E qu iy agen: 


e winne, 


1 elegante Doppel ⸗Kaleſehe mit einem Viererzug beſpannt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpannt, 1 Halbwagen mit 
2 Pferden befpannt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pferden beſpaunt, 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 1 Herrren⸗Phaßton 2fpänuig, 1 Park⸗ 
wagen 2ſpännig, 1 Américain, 1 Ponny⸗Geſpann, 1 Selbſikutſchirer, 


alle komplett geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 243 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 


massive Silber- Gewinne. 
Looſe à 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10 


und Kirchplatz 4 zu haben. 


Fel 


Die weltbekannte 7 


gellfedern⸗Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 57 


ö C 

efsenbahnfab 

BERLIN N.0.6re//swa/derstn 213. 
N _PROSPE 


Beſtellungen von außerhalb find 10 . Porto beizufügen. 


9. 


rik\ 


\ 


3 
Wilhelmstr. 20, 


GREEN 


nungen zu vermiethen. 


N. J, i ehe 


Hinterhaus 1 und 3 Tr, ſind Woh⸗ 
Eingang Mitte 
des Hauſes. Näheres bei Frau Ihle⸗ f 
N feld, Hinterh. 1 Tr., oder Kirchplatz Operetten, Poſſen⸗ und Luüſtſpiel⸗Enſemble? > 


Tuchtige Arbeiter 
mit größeren Werkſtätten auf Jackets und Palets 
verlangt Berthold Brock, Loufenſt. 9. 


...; : —. 
Eine gebildete junge Dame, aus ſehr guter 
Zamilie ſehr folie häuslich und wirthſchaftlich 
erzogen, ſehr angenehmes Aeußere, ſucht Verhält- 
niſſe halber einen Wirkungskreis in feiner Familie, 
einz luer Dame, oder zur Führung eines Haushaltes 

bei älterem Herrn ohne Vergütigung. N 
Offerten unter A. l. 400 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Sur Kräclig.d. Geſundh. l. Ge- 4 
legenheit zur Erlern. d. Haush. f 


finden ein oder mehrere junge Mädchen beſſerer 

Kreiſe freundliche Aufnahme auf einen in geſ., 

waldr. u. ſchöner Geg. gel. Rittergute Pommerus 

vorz. Empf. Penſion 200 46 vierteljä ul. 8 

unter M. an die Expedition d. Bl. Kirchplatz 3, } 

erbeten. Ri: 

Tizarren nen ©. 70 für 
Reſtaur. u. Priv. g. hohe Vergüt. geſucht. . 
bes 5 ee Eisler, Hamburg: 


Tüchtige Agenten 
werden geſucht von einer deutſchen 
fabrik und Weinhandlung. 255 
Offerten unter P. 506 h an Mansenstein = 
& Vogler, A.-G., Mannheim. J 


Consulat 


günſtig zu vergeben. ER 25 2 
dl Offerten unk. J. A. 286% Expedit. d. Berliner 


Tageblatt, Berlin SW. 


= 


4 
2 


=. |&änzich neues Programm. > 


Das gegenwärtine Enſemble tritt nur 14 Tage hier auf. 


Familienbillets zu allen Plätzen im Bureau. 


Concerthaus. 
Heute Dienſtag, den 5. März; 


Kein Offeney⸗Coneert. i 
Stadt Theater. 


jenſtag: Vous gültig nit 1 44 Aufzuhlung. 
NE, Henry Mohwinkel. 
Anfang 


ae III. Akt Walküre. Fin 
ber Obersteiger. 
Bellevue-Theater. 


2 1 Sch iel v 
e 2 Der Andere. a 


Mittwoch: Kleine Preiſe. 1 15 50 u 
auſpiel in 
Anz Al tar. von Carl Anders. 
Die nächſte Aufführung des Schauſpiels „Der 
Andere“ findet Freitag ſtatt. 


Concordia- Theater. 


74 Jubelnder 
ui Olga Viarda, “era, 


Einzig daſtehende Chansonefte excentrique! 
Nom plus ultra! 

Jenny und Mary Rense! Annette de Latto! 
Olga Becker! Elisabeth Wiosna! Martha 
Jensen! Wanda de Cokely! Ernestine 
Schlicht! Eduard Rennert der Stabstrompeter! 
Jean Nega! Max Siresow! Matr. und Miss 
Mara x. ꝛc. 2. . 

Außerdem ein vorzügliches 


Elite-Frogramm! Elite-Orehester! 


Bew. n. 28 


Sthaumwein⸗ 2 


